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Zeichnung: Manz

Sabotageversuche bei Bordeaux
Am 17. Dezember wurde ein englischer Trupp
bei Bordeaux gestellt, der Sabotfageaufträge in
der französischen Stadt hatte. Bevor er ans

Werk gehen konnte, wurde er Vernichtet.

General Hube ein Sohn unſeres Gaues

dnb. Berlin, 23. Dez. Der Führer
verlieh, wie wir bereits meldeten, einem
Sohn unſeres Gaues, dem General der
Panzertruppen Hans Hube, Kommandieren
den General eines Panzexrkorps, als 22. Sol
daten das Eichenlaub mit Schwertern zum
Nittorkreng des Eiſernen Kreuges.

General der Panzertruppen Hans Hube
wurde am 29. Oktober 1890 in Naumburg
als Sohn eines Offiziers geboren. Er trat
1909 als Fahnenjunker in das Infanterie
Regiment Nr. 26 ein, in deſſen Reihen er am
erſten Weltkrieg teilnahm. Ausgezeichnet
mit dem Hausorden von Hohenzollern,
kehrte er 1918 als Hauptmann in die Hei-
mat zurück, um zunächſt an der Bekämpfung
innerer Unruhen teilzunehmen. Jm Hun
derttauſend-Mann-Heer wurde er 1932
nach ſeiner Beförderung zum Mafor
Bataillonskommandeur im oſtpreußiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 8, zu deſſen Kom

mandeur er 1939 als Oberſt ernannt wurde.
Jn der Zwiſchenzeit wurde er Komman
deur der Jnfanterie-Schule in Döberitz, wo
er noch heute wohnt 1940 übernahm er als
Generalmajor eine Jnfanterie-Diviſion, die
er im Weſtfeldzug führte. Der Beginn des
Krieges gegen die Sowjetunion ſah ihn an
der Spitze einer Panzer-Diviſion. Am
1. Auguſt 1941 wurde er mit dem Ritter

„kreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet.
weil er an der Spitze ſeiner Panzerdiviſion
in kühner, unaufhaltſamer Verfolgung des
Gegners im ſüdlichen Abſchnitt der Oſt
front maßgeblich zu den entſcheidenden Er
folgen einer deutſchen Armee beigetragen
hat. Die Verleihung des Eichenlaubes zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes im Ja
nuar 1942 würdigte die beſonderen hohen
Verdienſte dieſes unermüdlich ſich einſetzen
den Panzerführers. Heute ſteht General
der Panzertruppen Hube an der Spitze
eines Panzerkorps, das in dem zähen Rin
gen im Raum von Stalingrad wiederum
Hervorragendes geleiſtet hat.

Aufnahme
des Jahrganges 1925 in die NSDAP.

dnb. Berlin, 28. Dez. Unſere Jugend hat
das große Glück den Geiſt der bedingungs
Ioſen Einſatzbereitſchaft der Vorausſetzung
jeder gpßen Leiſtung iſt, unmittelbar er
leben z können. Sie wird deshalb mit de
ſonderer Freude die nach einer neuen An
ordnung der Parteikanzlei und des Reichs
ſchatzmeiſters der NSDAP. gebotene Mösg
lichkeit benutzen bereits zum kommenden
Geburtstag des Führers am 20. April 1948,
als Mitalied in die NSDAVP. aufgenommen
zu werden.

Wie immer, iſt der freiwillige Entſchluß
der Jungen und Mädel, die ſich charakterlich
weltanſchaulich und durch ihre Einſatzbereit
ſchaft bewährt haben. neben dem Nachweis
einer ununterbrochenen Dienſtzeit in der
Hitler-- Jugend ſeit dem 1. Mai 1989 die zu
erfüllende Vorausſetzung. Dieſer Nachweis
wird durch die zuſtändigen HJ.- Führer oder
MädelFührerinnen erbracht. Beſonders zu
beachten iſt daß die Nachweiſe mit den von
den Jungen und Mädeln auszufüllenden
Aufnahmeanträgen ſchon bis Dezember
1942 von der zuſtändigen HJ.-Dienſtſtelle
den Ortsaruppenleitern vorgelegt werden
müſſen. Die Aufnahme ſelbſt erfolgt in
feierlicher Form durch die Hoheitsträger der
NSDAP. am 20. April 1948.

Auch Ceylon fordert ſeine Unabhängigkeit
Bindende Erklärungen von den Allüierken verlangt

er. Liſſabon, 23. Dez. Nach einer
Meldung des „Daily Herald“ gibt ſich Cey
lon, die vielgeprieſene „Perle des Empire“,
nicht mehr mit dem bisherigen Dominions
ſtatus zufrieden. Die dortige Kongreßpar
tei hat jetzt die volle Unabhängigkeit gefor
dert und eine Entſchließung augenommen,
nach der die Alliierten baldmöglichſt um
eine bindende Erklärung erſucht werden,
Ceylons Freiheit und Selbſtändigkeit nach
dem Kriege zu garantieren. Man kann den
Ceyloneſen, die 1796 unter britiſche Herr
ſchaft kamen und umfangreiche Ausrot
tungsexpeditionen der Engländer erleben
mußten, nicht verdenken, daß ſie jetzt nach
drücklich ihre Unabhängigkeit fordern. Die
„Selbſtbeſtimmung“ haben ſie als britiſche
Kronkolonie niemals genoſſen, denn das
gültige „Wahlrecht“ ſieht viele Einſtufungen
und Einſchränkungen vor, die die Englän
der zur Sicherheit für ihre Aktionen und
für ihre Ansbentungspolitik geſchaffen
haben.

In Ceylon, das mit Südindien durch die
ſogenannte Adamsbrücke verbunden iſt, hat
ſich bereits vor Monaten ein Widerſtand
gegen die Eingliederung in die britiſche

Kriegspolitik bemerkbar gemacht. Ein An
trag des Gouverneurs von Ceylon auf Ein
führung des militäriſchen Zwangsdienſtes
wurde im Staatsrat mit 22 gegen 17 Stim

men abgelehnt. Das bedeutet praktiſch, daß
die Ceyloneſen gegen die britiſchen Beamten
geſtimmt hatten. Auch der Beſuch des Her-
zogs von Glouceſter konnte die Ceyloneſen
nicht beeindrucken. Seine Bemühungen
waren dort genauſo vergeblich wie in
Britiſch-Fndien. Die Ceyloneſen wollen
jedenfalls nicht, daß ihr paradieſiſches Land,
die Perle des britiſchen Empires, Opera-
tionsbaſts im gegenwärtigen Krieg wird.
Trotzdem haben die Briten dieſen für ſie ſo
wichtigen Stützpunkt wilitäriſch ausgebaut
und der Vizegdmiral Sir Geoffrey Layton
wurde zum Oberbefehlshaber ſpeziell für
Ceylon ernannt. Layton hat auch einen
Kriegsrat gebildet. dem u. a. der Gouver
neur von Ceylon angehört, und Truppen
aus Oſtafrika auf der Jnſel konzentriert.
Der Hafen von Trincomalee wurde mit
einem erheblichen Koſtenaufwand aus-
gebaut, weil man beſonders nach dem Fall
von Singapur auch um den Verluſt von
Ceylon ſehr beſorgt war.

In der britiſchen Preſſe iſt bereits mehr
fach geäußert worden, daß der Verluſt Cey
lons einen ſchweren Schlag für England be
deuten würde, denn Ceylon iſt von größter
ſtrategiſcher Bedeutung, während man an
dererſeits auf britiſcher Seite auch einſieht,
daß die Möglichkeiten Ceylons, ſich gegen
einen Angriff von außen zu verteidigen,
ſehr beſchränkt ſind.

Frau Tſchianglaiſchek in Waſhington
Tſchungking China wünſcht einen tatkräftigen Beweis der USA.

ost. Stockholm, 23. Dez. Frau Tſchiang
kaiſchek iſt in Waſhington eingetroffen. Sfe
hat. wie man ſich in den USA ausdrückt,
einen ſehr gewichtigen Auftrag zu erfüllen,
über den allerdings keinerlei nähere Aus
kunft erteilt werden könnte. In Kreiſen der
tſchungking chineſiſchen Botſchaft hingegen
hat man ſich keine Mühe gegeben. den Auf
trag“ der „Generalin“ für Waſhington u
verbergen. Sie hat der Preſſe gegenüber ch
ſo deutlich ausgeſprochen und die Wünſche
Tſchungking- Chinas ſo klar dargeſtellt, daß
federmann weiß. worum es geht.

In dieſen tſchungkingchineſiſchen Kre
ſen wird erklärt, die Frau Tſchiangkaiſcheks
ſei die geſchickteſte Diplomatin, die es über
haupt in Tſchungking- China gibt. Sie ſei
daher von ihrem Manne nach Waſhington
geſchickt worden. um ein letztes Mal wirk

Der Auslandssptegel

liche Hilfe von ſeiten der Weſtmächte zu er
bitten, widrigenfalls die Weſtmächte mit den
unangenehmſten Ueberraſchungen rechnen
müßten. Jn Tſchungking-Ching ſeien dte
Verhältniſſe nämlich höchſt ſchwierig gewor
den. Man verſtehe dort die „hohe Strategte
der Weſtmächte“ nicht mehr, in der China
offenſichtlich keine große Rolle mehr ſpiele,
zumindeſt nicht eine ſolche Rolle. daß man
eine wirkliche Unterſtützung von ſeiten der
Weſtmächte für erforderlich erachte. Dieſe
Erkenntnis habe es für Tſchiangkaiſchek ſehr
ſchwierig gemacht, „die Einigkeit unter
ſeinen Generälen für den einheitlichen Ein
ſatz gegen Japan aufrechtzuerhalten“. Dieſe
Schwierigkeiten würden, ſo wurde weiter ge
ſagt, ſich ſtark erhöhen, wenn nicht ſchnell
ſtens von ſeiten der Weſtmächte ein tatkräftt-
ger Beweis für deren Unterſtützungswillen
geliefert werde.

Der Großgrundbeſitz in Sizilien

Unſer Vertreter in Rom: Die Jnſel wird landwirtſchaftlich erſchloſſen

bs. Rom, 23. Dez. Vor zwei Jahren
brachte das große innenkoloniſatoriſche Werk
des Fafchismus in Sizilien die Zerſchlagung
und Aufteilung des ſizilianiſchen Groß
grundbeſitzes. Die erſten Früchte, eine An
zahl der neuen dörflichen Siedlungen, wurde
eingeweiht und ein Ueberblick über das bis
her Erreichte gegeben. Seither haben die Ar
beiten trotz der Kriegsverhältniſſe ihren
Fortgang genommen. Es galt alte Vor
urteile zu überwinden und überhaupt erſt
die Atmoſphäre zu ſchaffen, in der dann das
Aufbauwerk erfolgen konnte.

Das Jnnere Siziliens war Großgrund-
beſitz, der durch Hauptpächter an zahlloſe
Unterpächter zur Bewirtſchaftung weiter
gegeben wurde. Die Bewirtſchaftung war im
Gegenſatz zu den fruchtbaren Küſtengebieten
der Jnſel ausſchließlich extenſiv. Ein
Bauerntum im eigentlichen Sinne beſtand
nicht. Die Lanöbauern wohnten in den
Städten und verloren an jedem Arbeitstag
viele Stunden durch das unproduktive Fah-
ren zu und von der Arbeitsſtätte Während
in ganz Jtalien die nicht in Städten wohn
hafte Bevölkerung mehr als der Geſamt-
bevölkerung beträgt, wohnte im Jnnern
Siziliens nur 1 v. H. der Bevölkerung auf
dem Lande ſelbſt Die Anbaubedingungen er
ſchienen wenig ausſichtsreich Der Mangel
an Wald brachte ungünſtige Waſſerverhält
niſſe. Die Regenmaſſen ſchwemmten Land ab,
das ablaufende Waſſer ſammelte ſich in Tüm
peln, die zu ausgezeichneten Brutſtätten der
Anopheles-Mücke, der Malariaüberträgerin,
geworden waren.

Es war nicht zu verwundern, daß unter
derartig ungünſtigen Wirtſchaftsverhält-
niſſen, die den Landbewohnern kaum das
allernotwendigſte Einkommen gaben, die
Auswanderung in den vergangenen Jahr-
zehnten überaus ſtark angewachſen war. Am
20. Juli 1939 befahl Muſſolini den Angriff
auf den ſizilianiſchen Großgrundbeſitz. Der
Angriff ſtieß auf Gegner aus allen Lagern:
Die Grundeigentümer wünſchten in ihrem
bisherigen Müßiggang und in ihrer Un
bekümmertheit weiter zu verharren. Die
Zwiſchenpächter befürchteten eine Beſchrän
kung ihrer Einnahmen. Die unmittelbar
das Land bebauenden Unterpächter waren
ängſtlich und fühlten ihre Unſelbſtändigkeit.
Der Faſchismus wurde mit allen dieſen Er
ſchwerniſſen fertig.

Heute ſind acht neue dörfliche Siedlungen
in allen Provinzen der Jnſel entſtanden.
Acht weitere ſind im Entſtehen begriffen. Die
Aengſtlichkeit der Landbebauer gegenüber
dem Neuen iſt überwunden worden. Beweis
hierfür liefert die Tatſache, daß für die zu
erſt errichteten 2000 Wohnhäuſer 6180 Nach
fragen vorlagen. Mit der Erſchließung des
ſizilianiſchen Bodens hat Jtalien neben dem
Sieg ſiber die Natur einen großen Sieg
über die äußere Trägheit der Menſchen er
rungen die ihre Armut und Notlage als
ſchickſalgegeben hinnahmen, bis der Faſchis
mus ihnen zeigte, daß tätiger Einſatz auch
unüberwindlich ſcheinender Schwierigkeiten
Herr zu werden vermag.

Spanien auf der Wacht
Von unserem ständigen Vertreter

d. Madrid, Ende Dez. 1942
Als vor einem Jahr die Neujahrsglocken

läuteten, tobte der Krieg auf der anderen Seite
Europas, tausend Meilen vom spanischen
Boden entfernt. Das Krachen der Plieger-
bomben und der Kanonendonner hallten her-
über, gewiß, aber gedämpft durch die weite
Entfernung. An dieser Jahreswende aber klopft
er an Spaniens Türen. Ueber Nacht sind die
Meere, die seine atlantische und mittelländische
Küste bespülen, die Straße von Gibraltar und
Marokko in den engeren Bereich der militäri-
schen Geschehnisse gerückt, Die Luft um
Spanien zittert unter dem Dröhnen der Flug-
zeugmotoren. Kriegsschiffe und Handels-
dampfer fahren in Sichtweite gerade noch
außerhalb der Hoheitsgewässer vorbei, und
Scheinwerfer spielen gespenstig am Himmel,
der keine Grenzen kennt.

Spanien sah sich in diesem Jahr vor drei
Aufgaben gestellt, die jede für sich die ganze
Aufmerksamkeit der Regierung in Anspruch
nahmen, und die in einem engen Abhängigkeits-
verhältnis zueinander stehen, nämlich die Ver-
einheitlichung der Volksstimmung und die
Durchführung des Ausgleichs der noch. be-
stehenden inneren Gegensätze auf der Basis
der Ideale des neuen Regimes, ferner die
Weiterentwicklung des durch den Befreiungs-
Krieg dringend notwendig gewordenen wirt-
schaftlichen und sozialpolitischen Neubaus ein-
schließlich und gleichzeitig mit der Reorgani-
sierung seiner Land-, Luft- und Seestreitkräfte
und der industriellen und wehrwirtschaftlichen
Aufrüstung, und endlich die Aufrechterhaltung
und Wahbrung seines internationalen Status, zu
dem es sich als „nicht-kriegführende“ Macht
bekannt hatte. Seine Stellungnahme reihte es
in den Kreis der autoritär geleiteten Staaten
ein, die zielbewußt und unabwegig das vor
seinem Zusammenbruch stehende System einer
falschen liberalistischen Lebens- und Staats-
auffassung ablehnen und eine neue Weltord-
nung und Verteilung der Güter dieser Erde
anstreben.

Eine „objektive“ Neutralität war für Spa-
nien unter diesen Umständen unmöglich. und
das hat sich auch im vergangenen Jahr nicht
geändert. Es hätte sich selbst aufgeben und
das Opferblut seiner gefallenen Söhne vVer-
leugnen müssen, wenn es nach der gewaltigen
Kraftanstrengung seiner nationalen Erhebung
wieder in den politischen Gleichgültigkeits-
zustand des letzten Jahrhunderts zurück-
gesunken wäre. Der Krieg gegen den Bolsche-
wismus und seine demokratischen Verbündeten
schloß zwangsläufig den Krieg gegen eine
Epoche ein, die das Land an den Rand des
staatlichen und völkischen Abgrunds gebracht
hatte. Spanien hatte unzweideutig Posten ge-
faßt, Richtung genommen und sich als junge
Nation auf antidemokratischer Grundlage
unter der zusammengefaßten und zielbewußten
Führung eines einzigen Mannes, der sich gegen
die Volksfront erhoben und den Sieg an seine
Fahnen geheftet hatte, festgelegt. Diese grund-
sätzliche Haltung hat es schon früher durch
seinen Beitritt zu dem Antikominternpalkt und
durch die Entsendung seiner Blauen Division
nach der Ostfront für alle offensichtlich be-
stätigt.

Ist damit die Position Spaniens dem Aus-
land und den beiden kriegführenden Lagern
gegenüber umrissen und ideologisch klarge-
stellt, so handelte es sich in diesem Jahr
darum, den sogenannten Friedenszustand, wie
ihn Franco in seiner Rede vor der III. Natio-
nalversammlung der Falange nannte, inmitten
einer nicht immer wohlwollenden, hämischen
und drängenden Umwelt zu schöützen, und die
in den beiden Vorjahren angebahnte innere
Reform weiterzuführen. Es ist kein Geheimnis
und wurde aus maßgebendem Munde und von
der Presse oft genug in den vergangenen Mo-
naten hervorgehoben. daß die Erstarkung
Spaniens und sein fester Wille, sich seine
Hoheitsrechte, seine politische Unabhängigkeit
und wirtschaftliche Handelsfreiheit nicht an-
tasten zu lassen, auf keine Gegenliebe bei den
traditionellen Widersachern stießen. Man
wollte es dort nicht wahr haben, daß es eine
spanische Regierung geben lkönne, die nicht
nach ihrer Flöte tanzte. und versuchte, durch
die üblichen unterminierenden Machenschaften,
Bestechungen und eine Provaganda, die sich
den veränderten Verhältnissen geschickt an-
paßte und deshalb um so bedrohlicher war, dem
Wiederaufbau und den Einigungsbestrebungen
Hindernisse in den Wegs zu legen und das Volk
gegen seine Regierung aufzuwiegeln. In fast
allen Ansprachen des Caudilko, des Partei-
ministers und der hoben Parteifunktionäre
wurde diese Gefahr offen beim Namen genannt
Man hatte sie erkannt und traf die nötigen
Gegenmaßregeln

Wenn daher der Staatschef die Friedens
jahre“ als scheinbare charakterisierte, so traf
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er damit den Nagel auf den Kopf. Es waren
Kampfjahre gegen einen unsichtbaren und ge
tarnten Feind, der jede Gelegenheit ausnutzte,
um einen schwachen Punkt in dem neuen Pan-
zer, den sich Spanien schmiedete, zu erspähen
und dort seine Lanzenspitze anzusetzen, Wach-
samhkeit, gepaart mit Selbstsicherheit und stei-
gender Schlagkraft, Kennzeichnet die spanische
Staatsführung des Jahres 1942. Das durch den
Bürgerkrieg erschöpfte Land ist zu einer festen
Insel geworden, die im Vertrauen auf ihre von
neuen Idealen beseelte Jugend und den über-
lieferten und ererbten Mannesmut ihr Wort in
die Waagschale der Neuordnung der Welt zu
legen entschlossen ist, „koste es, was es wolle“,

Das kommende Jahr wird Spanien vor neue
Entscheidungen stellen. Es wird sie unter dem
Motto seiner großen Königin Isabella I. und
unter der Führung seines Caudillo Franco
lösen, Die drei Friedensjahre genügten, um das
Volk wieder nationalbewußt zu machen und
die Verwüstungen des Bürgerkrieges soweit
zu beheben, wie es unter den Umständen mög-
lich war, Man Kreuzt nicht mehr die Arme,
und läßt die Weltereignisse an sich vorüber-
gehen, sondern ist entschlossen, in jedem Mo-
ment für die Ehre und Souveränität des Landes
die Klinge zu ziehen. Das ist der Nenner, auf
den man das kommende Jahr für Spanien
bringen kann

Der Stoß der Sowjets hat ſich feſtgelaufen

dnb. Berlin, 23. Dez. Jm WolgaDon
Gebiet ſtanden die deutſchen und verbünde
ten Truppen auch am 22. Dezember in har
ten Kämpfen. Am mittleren Don verteidig-
ten Verbände des Heeres die neuen Stel
lungen. Sie beſchränkten ſich dabei nicht auf
zähes Halten, ſondern gingen, wie das
Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,
auch zu energiſchen Gegenſtößen über, bei
denen der Feind hohe Verluſte hatte und
Gefangene verlor. Obgleich die Bolſche
wiſten erneut alle Anſtrengungen zur weite
ren Ausnutzung ihres Anfangserfolges
machten, hat ſich ihr Stoß nach Weſten feſt
gelaufen. Als der Feind darauf gegen die
Flanken der Einbruchsſtelle örtliche An
griffe in Bataillonsſtärke führte, ſcheiterten
dieſe Vorſtöße am hartnäckigen Widerſtand
unſerer Truppen.

Durch den erfolgreichen Angriff unſerer
Truppen bei Woroneſch ſind nun auch am
nördlichſten Teil der Donfront neue
Kämpfe entbrannt. Hier drangen unſere
Grenadiere über den zugefrorenen Fluß
vor und warfen die Sowjets trotz verbiſſe
nen Widerſtandes aus ihren Stellungen her
aus. Vergeblich verſuchte der Feind, in hef
tigen Gegenſtößen die vordringenden deut
ſchen Stoßgruppen aufzuhalten. Der Angriff
ging ungufhaltfam weiter. Vorübergehenö
ſchien es, als ob vor dem 10 Meter breiten
und 2 Meter hohen Panzergraben, der faſt
zur Hälfte mit Schmelzwaſſer gefüllt war,
unſere Grenadiere liegenbleiben müßten.
Doch auch dieſes Hindernis wurde mit Hilfe
der Sturmpfonkere überwunden, ſo daß der
weitere Stoß die feindliche Front bis in die
Zone der Regimentsſtäbe aufriß. Alle 37
Bunker und Kampfſtände im Bereich der
Einbruchsſtelle wurden vernichtet. Unter den
zahlreichen Gefangenen. befinden ſich ein
ſowjetiſcher Regiments und ein Batgillons
ſtab.

Das Urteil im Papen- Prozeß
dnb. Jſtanbul, 239. Dez. Der Prozeß

wegen des Bombenattentats auf Botſchafter
von Papen wurde am Mittwoch mit der
Abweiſung der Berufung der vier Ange
klagten abgeſchloſſen. Das Urteil des
Schwurgerichts lautet auf 16 Jahre Zucht-
haus für die beiden ſowfetiſchen Angeklag
ten Pawlow und Kornilow und auf zehn
Jahre für die beiden türkiſchen Staatsange
hörigen Sagol und Seymann. Die ent
ſprechenden Strafen in der erſten Inſtanz
betritgen 20 bzw. 10 Jahre Zuchthaus.

(50. Fortſetzung und Schlus)

„Richtig richtig erwidert der Kom
miſſar gedehnt, und verſchweigt, daß ſich die
Frage durch die letzten Feſtſtellungen erb
rigt hat. Ich wollke ja noch wiſſen. warum
Sie ſo raſch, ſo ungewöhnlich raſch die be
ſchlagnahmten Sachen wiederhaben wollten.
Aber das wird ſicherlich keinen ſehr triftigen
Grund gehabt haben, nicht wahr?“

„Ja ſchon, lieber Herr Kommiſſar.
Aber warum fragten Sie dann danach?“

„Das möchte ich Jhnen eigentlich nicht
verraten, meine Liebe. Doch, wenn Sie es
nun ſchon mal wiſſen wollen: wir Krimina
liſten müſſen guf alles achten. Jedes Moſaik
ſteinchen im Ermittlungsgange iſt uns wich
tig, könnte für uns ein Hinweis ſein. Sehen
Sie mal, wenn ich den von Jhrem Mann
aus geſehen vermeintlichen Fehler doch
gemacht hätte, wenn ich nicht auf die Blut
beſchaffenheit des geſtürzten Pferdes geachtet
hätte, dann würde heute noch nicht Ruhe ſetn
um den Silbernen Reiter und ſeine nette
kleine Frau. Und Giumbertto wäre auch
noch nicht mit der Angelegenheit fertig. Und
ſo gab es im Laufe unſerer Ermittklungen
manche Dinge, die uns Hinweiſe waren
Daß Sie irgend etwas ausgefreſſen hatten
das ſah ich nicht allein Jhrer niedlichen
Naſenſpitze an. Jhre Ausſage, Sie hätten
durchaus die Pferde beherrſchen wollen und
die Tatſache, daß Giumbertto der Sie
liebte einmal Doktor der Chemie war
erlaubte mir Kombingationen, die im End
effekt richtig waren. So konnte fa auch Jhr
ſtarkes Intereſſe für die beſchlagnahmten
Sachen eine beſondere Urſache haben, nicht

Schwere Brände in Kalkutta
Einzelheiten über den erſten japaniſchen Luftangriff auf die indiſche Hafenſtadt

iw. Tokio, 23. Dez. Kalkutta war in letz
ter Zeit von zunehmender militäriſcher Be
deutung geworden, denn im Laufe der Zeit
hatten die Engländer dort insgeſamt 13
Flugplätze angelegt. Außerdem war Kal-
kutta das Rüſtungszentrum des öſtlichen
Teiles von Britiſch Indien geworden, trotz
dem die Inder ſeit der Verhaftung Gandhis
zu einem hohen Prozentſatz die Arbeit ver
weigerten,

Es liegt jetzt ein Bericht des Haupt
quartiers der japaniſchen Südarmee über
den erſten großen Luftangriff auf Kalkutta
vor. Darin heißt es, daß die Engländer
auf den Angriff keineswegs gefaßt waren.
So kam es auch, daß kein einziger Schein
werfer in Tätigkeit geſetzt wurde, um den
Himmel abzuſuchen. Die Flak eröffnete erſt
das Feuer, nachdem die japaniſchen Flieger
ſchon längſt ihre Bomben abgeworfen hat
ten. Die Stadt war wohl verdunkelt, aber
infolge des Vollmondes konnten die japani
ſchen Flieger ihre Ziele leicht ausmachen.

U. a. wurden auf einem außerhalb der
Stadt gelegenen großen Flugplatz die Hal
len und Werkſtätten ſowie eine Anzahl
Flugzeuge durch Volltreffer zerſtört. Fer
ner wurden die Hafenanlagen und die Docks
angegriffen. In Oeltanks wurden mehrere
Volltreffer erzielt, die heftige Brände zur
Folge hatten. Eine Anzahl in der Nähe
befindlicher Schiffe verbrannte mit.

Maſſenflucht der Bevölkerung

v. Schanghai, 28. Dez. Nach dem dritten
japaniſchen Luftangriff auf Kalkutta wäh
rend der Nacht zum Mittwoch hat eine
Maſſenflucht eingeſetzt. Alle Straßen und
Beförderungsmittel, die aus der Stadt füß
ren, ſind mit Flüchtlingen überfüllt Der
Polizeikommiſſar hat den Teil der Bevölke
rung, deſſen Anweſenheit in Kalkutta n ht
dringend erforderlich iſt, aufgefordert. die
re zu verlaſſen und ſich aufs Land zu be
geben. 8

Die ſchweren gämpfe am Den halten an

Hohe Sowetverluſte Zwei große Transporter bei Bougie in Brand geworfen

dnb. Aus dem Führerhauptquarkier,
23. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Deutſche Panzertruppen ſtießen nördlich des
Terek, nachdem ſie ſtarke feindliche Angriffe blutig
abgewieſen hatten, dem weichenden Gegner nach,
brachten über vierhundert Gefangene ein und ſchoſſen
einen Panzerzug in Brand. Bei erneuten vergeb
lichen Angriffen zwiſchen Wolga und Don und in
Stalingrad erlitten die Sowjets hohe Verluſte. Am
mittleren Don halten die ſchweren Kämpfe an.

Bei Worvneſch drangen deutſche Truppen über
den zugefrorenen Fluß in die feindlichen Stellungen
ein und zerſtörten dabei zahlreiche Unterſtände. Die
Beſatzungen wurden vernichtet vder gefangen
genommen, Gegenangriffe zum Teil ſchon in der
Bereitſtellung zerſchlagen.

Jm mittleren und nördlichen Frontabſchnitt
Kämpfe von örtlicher Bedeutung bzw. Sväh und
Stoßtrupptätigkeit. Angriffe gegen den Stützpunkt
WelikijeLuki ſcheiterten an der tapferen Haltung der
deutſchen Beſatzung.

Jn Libyen wurden feindliche Stoßtrupps ver
nichtet. Deutſche italieniſche Kampfgruppen warfen
in Tuneſien den Feind aus zäh verteidigten Berg
ſtellungen. Zahlreiche Gefangene und Beute wurden
eingebracht, eine feindliche Schwadron aufgerieben.

Oſtwärts Bougie wurden zwei große Transport
ſchiffe, darunter ein Fahrgaſtſchiff von 12 000 vis
15 000 BRT., bei einem Angriff deutſcher Kampf
flieger in Brand geworfen. Zerſtörerflugzeuge er
zielten Bombentreffer auf einem feindlichen Unter
ſeeboot. Mit ſeinem Verluſt iſt zu rechnen. Bei

Nacht wurden die Hafenanlagen von Bone und ein
Flugſtützyunkt in Algerien bombardiert.

Einzelne britiſche Flugzeuge unternahmen bei
Tage und in der vergangenen Nacht wirkungsloſe
Störangriffe auf nordweſtdeutſches Gebiet. Dabei
wurden zwei, an der franzöſiſchen Küſte ein Flug
zeug abgeſchoſſen.

Jm Süden Englands belegten Kampfflugzeuge
am Tage mehrere Orte mit Spreng und Brand
bomben.

Am 17. Dezember wurde bei Bordeaux ein eng
liſcher Sabvtagetrupp noch vor der Ausführung
ſeines Auftrages geſtellt und vernichtet.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 23. Dez. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jn Tuneſien erzielten italieniſche und deutſche
Kampfgruppen Geländegewinn und beſetzten nach
lebhaften örtlichen Zuſammenſtößen zäh verteidigte
Höhenſtellungen. Gegenangriffe des Feindes wur
den zurückgewieſen. Es wurden Gefangene gemacht
und Material erbeutet.

Jn der Syrte wurden feindliche Abteilungen bei
dem Verſuch, Störungsaktionen durchzuführen, ver
nichtet. Die Bodenabwehr ſchoß im Verlaufe des
Tages zwei engliſche Flugzeuge ab.

Deutſche Flugzeuge führten Angriffe gegen eng
liſch- amerikaniſche Geleitzüge in den algeriſchen Ge
wäſſern durch. Fünf große Handelsdampfer und ein
Torpedoboot wurden in den letzten zwei Tagen ge
troffen und ſchwer beſchädigt.

Fälſchung aus durchſichtigen Gründen
Inb. Berlin, 23. Dez. Mitte Dezember

veröffentlichte die Preſſe in Buenos Aires
unter der Ueberſchrift „Ganz Latein-
Amerika würde der alliterten Jnvaſion in
Spanien zuſtimmen“ eine Erklärung, die
der kubaniſche Präſident Batiſta vor Preſſe
vertretern in Waſhington abgegeben hatte.

Dieſer erklärte, daß ſämtliche ibero-ameri
kaniſchen Republiken äußerſt befriedigt
über den Einfall der Angloamerikaner in
Nordafrika ſeien. Eine gleiche Aktion in
Spanien würde ebenfalls von ganz Jbero
Amerika begrüßt werden.

Am 18. Dezember behauptete Radio Lon
don, daß Deutſchland und Italien mit der
Verbreitung obiger Meldung den Verſuch
unternommen hätten, Unruhe in die Be
ziehungen zwiſchen Spanien und den anglo
amerikaniſchen Nationen zu bringen. Die

wahr? Nicht alle Kombinationen und Ver
mutungen treffen den Nagel auf den Kopf.“

„Herr Kommiſſar ich muß Jhnen
ſagen Ste wiſſen doch ich hatte Jhneng
erzählt. daß mein Mann mir ſo nah ans
Herz gelegt hatte, niemals nach ſeinen Arf
zeichnungen zu forſchen. Er würde ſonſt auf
gewühlt ſein und ich war in dieſer Hin
ſicht doch ſo zartfühlend. Ich liebte ihn doch

Erklärung des kubaniſchen Präſidenten ſei
falſch zitiert worden. Er habe ſich für eine

e Jnvaſion in Jtalienerklärt.
Es hat ſich jetzt aber klar herausgeſtellt,

daß der urſprünglich gemeldete Tatbeſtand
im vollen Umfang zutrifft, und zwar iſt der
Inhalt der Batiſta- Erklärung gegen
Spanien zuerſt von den amerikaniſchen
Agenturen Unjted Preß und Aſſociated
Preß ſowie von der in Argentinien erſchei
nenden engliſchen Zeitung „Buenos Aires
Herald“ gemeldet worden.

Offenbar war London an einer Ver
drehung des Tatbeſtandes gelegen, um den
Eindruck der Batiſtg- Erklärung in dem
Augenblick zu verwiſchen, in dem der
ſpaniſche Außenminiſter Jordang in Por-
tugal weilte, um über die gemeinſame Hal
tung der beiden iberiſchen Länder zu ſprechen.

ledigt lediglich der Staatsanwalt wird
dem guten fahrläſſigen Giumbertto eine hof
fentlich nicht gar ſo arge Strafe aufbürden,
Und nun kommen Sie noch mit irgendeiner
nebenſächlichen Frage oder Antwort Jch
habe die beſchlagnahmten Sachen natürlich
auf Blutſpritzer unterſuchen laſſen, aber es
hat ſich nichts von Belang gefunden und

ich glaube, meine Anweiſung iſt ſchon be

S

UNSER NEUER ROMAN
fükrt unsere Leser in die Welt der Berge. Die uralte Seknsucht der Menscken, die
steinernen Monumente der ewigen Natur zu bezwingen, wird in dem Roman „Der
lockende Berg von Rudolf Ander! plastisch und lebensnaß geschildert. Im Rahmen einer
bis zur letzten Seite spannenden Handlung, in der sich zwel Menschen über Gefahr unch
Mißverständnisse fürs Leben nden, wird die rohe und doch tiefechte Leidenschaft und
Liebe der „Kletterer“ zu ihren Bergen nakegebrackt und vor allem auch den Menschen
der Ebene verständlieck gemacht. Viele ltebenstwerte Züge macken die Arbeit Anderls
lesenswert und verleihen ihm die Note eines gehaltvollen und dabet fesselnden Romans.

J

ſo ſehr. Der Gedanke war mir ſchrecklich,
ſeine tiefinnerſten Gefühle und Herzens-
geheimniſſe die er vorläufig auch ſelbe
mir ſo gefliſſentlich verbarg an die
Oeffentlichkeit gezerrt zu ſehen. Und ſogar
Gegenſtand einer kriminellen Unterſuchung
zu ſein. Ich belog Sie! Nur dieſes eine Mal
belog ich Sie, denn ich wußte fa, wo er ſeine
Aufzeichnungen hatte. Er hatte es mir doch
vertrauensvoll geſagt. Und nun hatten Sie
doch von dem Ungklücksplatz alles mitgenom
men den Sattel, die Taſchen

„Aber meine liebe kleine ängſtliche Frau
von Reiningberg“. ſagt Doktor Weinmüller
in einem ſelbſt bei ihm weichherzigen Tonfall „der Fall iſt nun klipp und klar er

folgt worden die dummen Sachen ſind
ſchon längſt wieder in Jhrer Wohnung Und
das Signum laudis haben Sie von mir
ſchon vorher ausgehändigt bekommen. Hän
gen Sie es Ihrem Manne wieder um. Er
iſt ein lieber, tapferer Kerl

Und ſo kam es, daß der Silberne Ret
ter ſeinen Lebensroman So war mein
Leben“ viel freundlicher abſchließen konnte
als er es jemals ahnte. Und daß er ein ganz
neues Kapitel beginnen durfte als Offizier
eines ſtolzen Regiments, das in einem ſtare
ken, ſiegreichen Großſtaat zu neuem Glanz
orſtrahlte.

Stalin hat den Vortritt

Zeichnunge Hövker, Halle

Die „Times“ berichtet unter „Hofnachrich-
ten“ von Stalins 63. Geburtstage, dann folgen
erst die übrigen Nachrichten vom englischen

Hofe. 2Politische Rundsehau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Alexander Vial, Kommandeur
eines Grenadier-Regimentes; Major Karl Lorenz,
Kommandeur des Pionier-Bataillons „Großdeutſch
land“; Oberleutnant d. R. Gerhard Türke, Kom
paniechef in einem GrenadierRegiment; Oberfeld
webel Bruno Kohns, Zugführer in einem Jäger
Regiment.

Bei den ſchweren Kämpfen an der Abwehrfront
von Toropez fand Ritterkreuzträger Oberſt Botho
von Frantzius als Kommandeur eines Grenadier
Regimentes den Heldentod. Hauptmann Hach
feld, Gruppenkommandeur in einem ZerſtörerGe
ſchwader, ſtarb den Fliegertod. Der Führer hatte
dieſem hervorragenden Offizier am 29. Oktober das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen.

Das Deutſche Rote Kreuz ſandte allen deutſchen
Zivilinternierten und Kriegsgefangenen ein Weih

nachts und Neujahrs-Glückwunſchtelegramm, für
das einige Lager der deutſchen Kriegsgefangenen und
Jnternierten bereits telegraphiſch gedankt haben
und darin baten, der Heimat und ihren Angehörige
herzliche Grüße zu übermitteln.

Alle Gruppen der auslandsdeutſchen Frauenſchaft
haben wieder Weihnachtsſendungen für Soldaten,
deren Familien und für Vüſtungsarbeite rinnen Go
ſchickt.

18 in vorderſter Linie eingeſetzte Panzerjäger
eines Grenadierregiments haben mit einer frei
willigen Weihnachtsſpende für das Winterhilfswerk
den Betrag von 1001 RM. geſammelt.

Der portugieſiſche Staatspräſident General Car
monag richtete ein Telegramm an Generaliſſimus
Franco, in dem er ſeine lebhafteſte Genugtuung über
den Beſuch Graf Jordanas ausſpricht und betont,
daß der Beſuch zu einer Verengerung der Be
ziehungen zwiſchen Portugal und Spanien beitragen
wird.

Der ſchweizeriſche Geſandte in London iſt beauf
tragt worden, gegen die neue Verletzung ſchweizeri
ſchen Luftraums am 21. Dezember „ſehr ent
ſchiedenen Proteſt“ einzulegen.

Jn der anglo amerikaniſchen Schiffahrt änd, nach
„Dagens Nyheter“, 5335 ſchwediſche Seeleute ein
geſetzt. Ungefähr die Hälfte der ſchwediſchen Han
delsflotte befindet ſich in anglo amerikaniſchen
Dienſten.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haoptechrift.
leiter: Dr. Karl-Priedrich Tauer, Druck und Verlas:
Mifteldeutseher National- Verlag Gmb. Preisliste( 24.

Das Lange, das Dunkle
Von Karl Springenſchmid

Drei Holzknechte hocken im erſten Fräh
licht in ihrer Hütten beiſammen und ſchau
feln das ſchmalzige Mus aus der Pfanüen.
Da geht draußen einer für Wie der Much
hinausſchaut, is der neue Jager, der funge.

„Guten Morgen Fager!“ ſagt der Much
freundlich und ſo laut, daß es die andern
zwei in der Hütten rein hören

„Guten Morgen“. brummelt der Jager
und wirft ſchnell einen Blick in die Hütten.
Er ſieht grad noch, wie der Naz etwas Lan
ges etwas Dunkles in das Heu ſchiebt.

Oh, ein Jager hat flinke Augen!
Und ſchlau muß ein Jager ſein!
„Wie geht's alleweil?“ fragt er auf ein

mal ganz freundlich die drei Holzknechte und
ſchaut in der Hütten rundum.

„J dank der Nachfrag“, ſagt der Much,
„es geht ſchon, bloß langweilig s halt wenn
nit hie und da ein G'ſpaß is.“ Er ſchiebt das
Mehlkiſtl unter der Pritſchen vor und ſagt:
„Da, Jager, hock nieder a Zeitl!

„J dank ſchön“, ſagt der Jager, „i hock
lieber im Heu Und er geht ſchnell an die
Stelle. wo der Naz das Lange. Dunkle im
Heu verſteckt hat.

Springt der Much auf und ſchreit: „Nit!
Jager, nit dort niederhocken!“

Aber der Jager hockt ſchon drauf und
ſpürt das Harte, das Lange. unter ſich.
Blitzſchnell ſpringt er auf greift ins Heu
faßt zu und ſchreit die Holzknechte an
„Waffenpaß!“

„Waffenpaß?“ fragen die Holzknechte alle
drei und helfen dem Jager das lange
Holzſcheit aus dem Heu ziehen. Brauchen
wir für die Holzſcheiter auch ſchon ein
Waffenpaß?“

„Wie i g'ſagt hab“, meint der Much, als
der junge Jager. blitzrot vor Zorn, ſchnell
wieder geht, „bloß langweilig is, wenn nit
hie und da ein G'ſpaß is!“
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Legitimierte Narretel
Vor ein paar Wochen überraschte Benesch

die Weltöffentlichkeit mit der Neuigkeit, daß
von ihm eine neue „Regierung' ernannt worden
ist. Diese Regierung faßte in ihrer ersten
Sitzung den Beschluß, die „Verfassung“ der
tschechoslowakischen Republik dahin abzu-
ändern, daß die dort einmal mit sieben Jahren
begrenzt gewesene Mandatsdauer des Präsi-
denten „bis zur Durchführung einer neuen
Wahl verlängert wird. Diese „Verfassungs-
revision“ wird erst dann einigermaßen verständ-
lich, wenn man sich ins Gedächtnis zurückruft,
daß Benesch am 18, Dezember 1935 nach dem

Räüchltritt Masarylcs zu dessen Nachfolger ge-
wählt worden ist. Die sieben Jahre seiner
Präsidentschaft wären also in den nächsten
Tagen abgelaufen, wenn ihr die Geschichte
nicht ein viel früheres Ende bereitet hätte, Sie
währte in Wirklichkeit weniger als drei Jahre,

Die tschechischen Emigranten, die in Lon-
don eine „verbündete Macht“ Großbritanniens
und der USA repräsentieren wollen, brauchen
ihren Brotgebern in der Downing Street gegen-
über eine Rechtsgrundlage ihrer Existenz. Sie
negieren also einfach die Tatsache, daß Benesch
am 5, Olctober 1938 in aller Form seinen Rück-
tritt erklärt und versichert hat, sich nicht mehr
in die Geschicke des Staates einzumengen. Der-
selbe Benesch war damals der erste, der dem
neugewählten Staatspräsidenten Dr. Hacha
seine Glückwünsche aussprach,

Doch als der Krieg ausbrach und die Mög-
lichkeit bestand, sich aus der politischen Emi-
gration eine einträgliche Einnahmequelle zu
verschaffen, bildete man in London zuerst einen
sogenannten tschechischen „Nationalrat“,
dessen Vorsitzender Benesch wurde, Das war
nicht ganz ohne Kampf abgegangen, denn auf
den Posten hatte auch der frühere tschecho-
slowalische Gesandte in Paris Dr. Osusky
Anspruch erhoben, und eine Zeitlang schien es
sogar, als hätte dieser Mann die größere
Change, Der erwähnte „Nationalrat“ wurde
anfangs von der englischen Regierung ziemlich
bagatellisiert. Erst nach dem Zusammenbruch
Frankreichs trat die große Wendung ein, Man
hatte sich in England daran gewöhnt, bei
jedem Anlaß von den „Alliierten“ zu sprechen
Jetzt gab es auf einmal keine Alliierten im
ursprünglichen Sinne mehr. Eine Abkehr von
dieser Gepflogenheit aber wäre zu sehmerzlich
gewesen, Deshalb schrieb der damalige Auhen-
minister Halifax im Auftrag Churchills jenen
Brief, der die bis dahin recht bescheidene

Gruppe der tschechischen Emigranten in Lon-
don zu einem „Allierten“ erhob. Auf solche
Art ist dann der Vorsitzende des tschechi-
schen „Nationalrates“ über Nacht wieder zum
„tschechoslowakischen Staatspräsidenten“ ge-
worden und seine Mitglieder wurden von die-
sem „Staatspräsidenten“ zu Ministern er-
nannt.

So/ ist also diese merkwürdige „Rechts-
Lontinuität“ entstanden, die sich heute legiti-
miert fühlt, im Namen des tschechischen und
sogar des slowakischen Volkes zu sprechen,
Die Selbsternennung des Herrn Benesche zum
„Oberhaupt“ eines nicht mehr existierenden
Staatswesens und die von ihm verfügte Be-
stellung einer „Regierung“ ist demnach Kein
revolutionärer Akt wie während des ersten

Weltkrieges, was sich damals zur Not noch
begreifen lieb, sondern die Fortsetzung eines
völlig legalen Zustandes, Und damit diese
„Legalität“ nicht in den nächsten Tagen eine
Unterbrechung erfäkrt, ändert die „Regierung“
die Verfassung, Diese „Revision“ nützt nicht
nur ihm, Da er also das Recht behält, Minister
zu ernennen, sind die von ihm bestellten und
von England bezahlten „Regierungen“ natür-
lich gleichfalls völlig legal, Das Ganze stellt
sich bei näherem Zusehen als ein politisch
verbrämter Handel dar, in dem eine Hand die

andere wäscht. e B. W. P.
Schicksalsfragen an der

Marited
Sofid, Ende Dezember.

Wer von Deutschland her den Südosten Eu-
ropas betritt und abwägt, in welchem der Län-
der das Leben wohl vom Kriege am Wenigsten
beeinträchtigt ist, wird meinen, Bulgarien müsse
eine Oase inmitten der aufgeregten Zeitläufe
sein. Zum Teil ist diese Meinung richtig. Das
Straßenbild der Landeshauptstadt bietet dem
Fremden ein ungewöhnliches, beinahe friedens-
mäßiges Bild. Am Abend sind die Straßen
nicht verdunlelt, Taxen und Droschken fahren
jeden äüberallhin. Die Auslagen der Geschäfte
bieten Schätze, die in Deutschland längst aus
den Schaufenstern verschwunden sind. In den
Lokalen ibt man gut und nahrhaft. Im Zen-
trum der Hauptstadt, drängt sich Abend für
Abend eine unübersehbare Menge zu mübig-
gängerischer Promenade
Man muß tiefer sehen um die wahre Situa-
tion des Landes Kkennenzulernen. Dann aber
sieht man, daß auch Bulgarien einen Teil des
gesamteuropäischen Schicksals trägt. Zwar

stehen bulgarische Divisionen zur Zeit nicht an
den Fronten dieses Krieges. Im Sturm des
Balkanfeldzuges warfen sie die alten Feinde
ihres Landes im Westen und Süden im Verein
mit deutschen Regimentern aus Thrazien und
dem so heiß erstrebten Mazedonien. Seitdem
ist der Krieg fern. Ein Glück für das Land,
dessen sich die Einsichtigen bewußt sind.
Schwierig aber sind dennoch die Probleme, mit
denen sich die Regierung und die örtliche Ver-
waltung in den neueroberten Gebieten ausein-
anderzusetzen hat. Der Mazedonier, ebenso
wertvoll wie schwierig im Charakter, hat seine
eigene Auffassung von seinen Aufgaben und
Pflichten im größeren Bulgarien Soziale, wirt-
gchaftliche, Verkehrspolitische Probleme sind
es, die sich zuerst gebieterisch in den neu-
eroberten Gebieten stellen, Eine schlechte
Ernte macht die Versorgung des Landes
schwierig. Die Frage wäre vielleicht nicht so
sehr von Bedeutung, wenn nicht der Schwarz-
handel alles schluckte, nicht nur Erzeugnisse,
die wohl angenehm aber entbehrlich sind, son-
dern auch die lebensnotwendigen Produkte Für
phantastische Preise kann der Begüterte diese
Waren unschwer ihren Schlupfwinkeln ent-
Ilocken, Im Innern des Landes bedingt eine
solche spannungsreiche wirtschaftliche Lage
alles andere als Zufriedenheit. Es ist nicht zu
erkennen, wie die Entwicklung der Preise und
der Versorgung in eine gesunde Bahn gesteuert
werden könnte.

Aubenpolitisch steht Bulgarien, durch den
Kurs seiner Regierung festgelegt, an der Sejte
der Achse, Letzten Endes entscheidet in Bul-
garien des Königs Wort, der langsam wägt und
die Interessen Bulgariens über alles stellt. So
Klein das Land ist, auf Schritt und Tritt spürt
man, daß auch Bulgarien von den Spannungen,
von den Verflechtungen der gesamteuropäischen
Probleme erfaßt wird und als Verbündeter der
Achsenmächte einen wichtigen Vorposten im
Südosten hält.

Amsterdamer Mosaik
Der Krieg im Spiegel des Alltags Porzellan-Exoten

Von Rudolf Steimer
Wußten Sie ſchon, daß Amſterdam mit

800 000 Einwohnern die Hauptſtadt eines
Weltreiches von 75 Millionen Menſchen
war? Auf einem Proſpekt des Fremdenver-
kehrsvereins Amſterdam wird das feſtge-
ſtellt, und wer nicht alle Schulkenntniſſe ein
gebüßt hat, weiß auch, daß Hollands Be
ſitzungen im Fernen Oſten den Lebensraum
unſeres Volkes um ein Vielfaches über-
trafen.

Daran wurde ich erinnert, als mir in
der verkehrsreichſten Straße nicht nur
Amſterdams ſelbſt, ſondern des ganzen Lan
des, in der Kalverſtraat, als einziger Exote
ein Neger begegnete, der gravitätiſchen
Schrittes, etwas bunt, aber immerhin euro
päiſch gekleidet, einherſtolzierte. J „Maga-
zijn de Bijenkorf“, im großen Amſterdamer
Warenhaus „Bienenkorb“, das auch in Den
Haag und in Rotterdam ſeine Filialen be
t habe ich dann noch einige niedliche. java

ſche Tempeltänzerinnen und Maorihäupt-
linge, auch ein paar Chinamänner als Ver
treter aus Ueberſee entdeckt. Sie waren frei
kich aus Porzellan, und die Verkäuferin
ſagte mir, es ſeien die letzten, die ſich noch
am Lager befänden.

Aber der Turm der Weſterkirche, die zu
den ſchönſten Kirchen Europas zählt, trug
noch die Kaiſerkrone, die Kaiſer Maximilian
im Jahre 1489 dem Wappen der Stadt
Amſterdam verlieh als Zeichen ſeiner be
ſonderen Gunſt. Konnte ſinnfälliger die Be
deutung Amſterdams als der Seehandels-
und Hafenſtadt des Deutſchen Reiches zum
Ausdruck kommen als durch dieſe kaiſerliche
Geſte? Als der Stern der Hanſe zu ſinken
begann, als ſich der Welthandel vom Nord
vſtmeer dem neuentdeckten Erdteil im
Weſten zuwandte, löſten die Niederlande,
nämlich erſt Antwerpen und dann Amſter-
dam, die Hanſe ab. Amſterdam trat der
Hanſe nie bei, erzwang ſich ſogar mit den
Waffen das Recht der Seegeltung im Oſt
meer, aber das Antlitz dieſer Stadt trägt
doch weſensverwandte Züge und zieht jeden
Deutſchen, der ſie durchwandert, unwider
ſtehlich in ihren Bann.

Grüße vom Haus Oranien
Der Krieg hat zwar auch Amſterdam

ſeinen Stempel aufgedrückt. Deutſche Sol
daten beleben das Straßenbild, ſitzen mit
der einheimiſchen Bevölkerung auch zuſam
men in den Gaſtſtätten und Kaffeehäuſern.
Viele Holländer haben ihre Kraftwagen
aufgebockt und ſich ein Fahrrad zugelegt.
Die wenigen Kraftwagen, die noch im Ver
kehr ſind, tragen meiſt eine rieſengroße
Kiſte auf dem Verdeck, die hinten am Wagen
dach mit Verſtrebungen befeſtigt iſt und
vorne mit Drähten gehalten wird, die bis
zum Kühler hinabreichen. Manche Wagen
ſind gekrönt mit einem ebenſo großen, aufge
blaſenen, ballonartigen Sack. Auch in der
Kiſte befindet ſich eine luftdichte Hülle. Jn
beiden Fällen iſt ſie gefüllt mit Gas, das als
Betriebsſtoff benutzt wird.

Wenn die Amſterdamerin ihren Kuchen
eſſen will, muß ſie zum Gulden auch den
entſprechenden Abſchnitt der Kuchenkarte da
zulegen, und wer ein Lokal beſucht, um dort
das Mittag oder Abendeſſen einzunehmen,
muß ſeine Lebensmittelkarten ebenſo mit
führen wie die Hausfrau, die auf dem Matkt
ihre Ware einholt. Abends wird vorſchrifts
mäßig verdunkelt, nicht wegen der Englüän-
der, ſondern „weil es behördlich angeordnet
iſt“. Viele Holländer ſehen nämlich im Eng
länder immer noch den Gentleman
und ſind dann baß erſtaunt, wenn doch Bom-
ben fallen, und dazu in Stadtvierteln, in

denen es weder kriegswichtige Betriebe noch
deutſche Soldaten gibt. Man ſpricht dann
von einem Verſehen, denn drüben in London
ſitzt doch die geflohene Landesmutter, die an
ihrem Geburtstag ſogar einige hunderttau-
ſend Zigaretten mit Empfehlungen des
Königshauſes über ihrer ehemaligen Haupt
ſtadt abwerfen läßt. Der Fiſcher draußen
auf Zeeland, der nicht ſelten von engliſchen
Jägern mit Maſchinengewehrſeuer bedacht
wird und dann mit einem toten Kameraden
die Heimfahrt antritt, macht ſich ſeine eige
nen Gedanken über die Grüße des Hauſes
Oranien.

Die letzte Begine
Trotzalledem iſt ſich Amſterdam auch im

Kriege ſonſt gleichgeblieben. Die großen
Bauten und nicht weniger die kleinen Bür-
gerhäuſer ſprechen immer noch eine beredte
Sprache von dem überlieferten Kunſtſinn
und dem Fleiß der Niederländer. Die klar-
gegliederten Häuſer, mit großen Fenſtern
verſehen, ſind auch in Amſterdam typiſch, und
ſelbſt dort, wo ſie in „Serien“ hergeſtellt
wurden. entbehren ſie nicht ihrer anſprechen
den Eigenheit. Das lebhafte Getriebe, das
von morgens in der Frühe bis zum ſpäten
Abend die Kalverſtragt durchpulſt findet ſein
Gegenſtück in einem idylliſchen Winkel hart
daneben. Es iſt das Beginenſtift, das t
ſeiner eigenartigen Atmoſphäre unvermittelt
ins Mittelalter verſetzt. Es iſt im Jahre
1346 errichtet worden und zählt zu den älte
ſten kirchlichen Anſtalten dieſer Art. Die
Beginen, die einſt in den ſchmalen Häuschen
rings um den Jnnenhof hauſten, ſtellten
keinen Nonnenorden dar, ſondern waren ein
Verein katholiſcher Frauen die ſich freiwillig
beſtimmten Lebensvorſchriften unterwarfen.
Noch heute lebt eine Begine hier, die anderen
Frauen ſind Witwen oder Jungfern, die in
aller Stille da ihren Lebensabend ver
bringen.

Auf dem Dom, an der Rückſeite des
königlichen Schloſſes, das im Jahre 1648 von
der Stadt als Rathaus erbaut wurde und
das alte gotiſche Rathaus erſetzen ſollte, das
dann 1652 einer Feuersbrunſt zum Opfer
fiel, ſtoßen wir auf eine große Menſchen
anſammlung.- Vor dem ſtabilen Zelt. unter
dem die Wehrmacht ſonntags ihre Platz
konzerte veranſtaltet, ſteht ein Mann geſtiku
lierend auf einem großen Tiſch. Es iſt kein
Prediger, der irgendeine Heilslehre verkün-
det. Er fordert zur Teilnahme an einem
Glücksſpiel auf. Dieſe Amſterdamer Glücks
ſpieler, die unermüdlich ihre Zuhörer zu
einem Einſatz zu überreden ſuchen. dienen
dem Niederländiſchen Winterhilfswerk, und
da es auch ſtattliche Gewinne gibt, iſt die
Teilnahme recht rege.

Wie kaum in einer anderen Hauptſtadt
unſeres Kontinentes finden wir hier in
Amſterdam die geruhſame, gute alte Zeit ſo
nah neben dem Tempo unſerer Tage.
Wenige Schritte nur mitunter, und wir kom
men aus dem Gewoge einer großen Ver
kehrsſtraße in das Amſterdam der Vergan-
genheit, und in unſerer Phantaſie beleben
ſich die alten, verträumten Giebelhäuſer und
die engen. von Waſſern durchzogenen Stra-
ßen mit Menſchen, die in Samt und Seide
gekleidet, mit Schnallenſchuhen an den
Füßen an uns vorüberziehen. Dann werden
wir durch zwei niedliche Mädel, vielleicht
Fünfzehnjährige, in die Wirklichkeit zurück
verſetzt, die mit ihren Holzſchuhen ſchwer-
fällig daherkommen. Kein Wunder, ſie ſchlep
pen, einen Gurt um die Bruſt, einen Laſtkahn
durch den Kanal, aber dieſe Art der Arbett
bereitet ihnen allem Anſchein nach großen
Spaß.

Verdt und Schiller von Richars Kraus
Am 25. Dezember wird Verdis Oper „Don

Carlos“ neueinſtudiert im Stadttheater auf
geführt. Der muſikaliſche Leiter der Aufführung,
Generalmuſikdirektor Kraus, ſtellt uns aus dieſem
Anlaß folgende Ausführungen zur Verfügung.

Verdi komponierte von den früheſten
Mannesjahren an Stoffe, die ihm ſtarke
dramatiſche Situationen und leidenſchaftliche
Charaktere boten, ohne allzu viele Bedenken
hinſichtlich ihres literariſchen Wertes, wenn
es nur blutvolles Theater war. Man kann
gergdezu von einem beſonderen Typ des
Verdimenſchen ſprechen, der ſeine ihm ſchick
ſalsmäßig auferlegten Aufgaben mit idea
liſtiſcher Tatkraft durchkämpft, um am Ende
in ein beſſeres Jenſeits einzugehen. Sein
Darſtellertpyp iſt demnach ein naives,
romaniſches Gegenſtück zum Wagneriſchen
phlloſophiſchweltanſchaulich gebundenen tra
giſchen Helden.

Auf ſeinem ruhigen, organiſchen Ent
wicklungsweg gewinnt Verdi langſam auch
Niveau in der Wahl ſeiner Texte, nachdem
er. anfangs viel echtes muſikaliſches Feuer
an Kuliſſenreißer verſchwendet hat. Zwei
germaniſche Dichter werden ihm zum be
ſonderen Erlebnis: Schiller und Shake
ſpeare. Jſt Schiller ſein dramatiſcher Ge
fährte in immerhin vier Werken der mitt
leren und reiferen Manneszeit, ſo Shake
ſpeare (außer dem frühen „Macbeth“) im
Alter. („Othello“, „Falſtaff“, Entwürfe zum
„Sturm“.)

Uns Deutſche intereſſiert heute vor allem
und namentlich bei einer Neueinſtudierung
des „Don Carlos“ ſein Verhältnis zu
Schiller. Es iſt ſehr verſtändlich, daß Verdi
ſich an Schiller-Figuren, ſelbſt an der banali
ſierenden Bearbeitung ſeiner Librettiſten,
begeiſtert, haben beide doch ungeheuer viel

gemeinſam: denſelben dramatiſchen Nerv,

dasſelbe Ethos in der Motivierung ihrer
Helden, denſelben inſtinktſicheren Theater
ſinn für Wirkung in gutem Sinne. Für
mich perſönlich iſt denn auch der äſthetiſche
Eindruck, etwa der Apfelſchußſzene im
„Tell“, oder die Auseinanderſetzung des
Präſidenten mit Ferdinand in „Kabagle und
Liebe“ von ähnlich reißender Wirkung wie
derjenige etwa des „Aida“- oder „Traviata“
Finales. Es iſt alſo nicht verwunderlich,
wenn Verdi vier Stoffe Schillers kompo-
nierte. Jch ſage ausdrücklich Stoffe und nicht
Dramen, denn bei den gänzlich verſchiedenen
ſtiliſtiſchen Vorausſetzüngen von Oper und
Drama blieb bei der Verarbeitung durch
Librettiſten nur das dramaturgiſche Gerippe
beſtehen und oft auch dieſes nicht einmal.
Der innere Proteſt des Deutſchen gegen

die Veroperung ihm literariſch zu National-
heiligtümern gewordener Stoffe iſt durchaus
begreiflich, und wer etwa in Gounods „Mar

„garethe“ nicht nur eine romantiſche Oper
mit ſchönen Melodien ſieht und ſeinen
Goethe ganz und gar vergißt, wird ſtets un
ter Proteſt das Haus verlaſſen. Wie ich ſchon
eingangs darlegte, liegt der Fall Verdi-
Schiller doch weſentlich anders, und Zweck
dieſer Zeilen ſoll eine Klärung der Frage
ſein was uns Deutſchen dieſe vier Schiller-
Opern zu ſagen haben. Es handelt ſich bei
dieſen Opern um Schillerſche Dramen, deren
Figuren für uns beſonders lebendig ſind, in
denen wir jeden einzelnen pſychologiſchen
Zug und das Milieu geradezu mit einer ge
wiſſen Zärtlichkeit in uns aufgenommen
haben, ja, deren Zitate uns ſozuſagen das
ganze Leben begleiten, nämlich um „Gio-
vanng d'Arco (Jungfrau von Orleans) aus
dem Jahre 1845, Masnadien“ (Die
Räuber) 1847, „Luiſa Miller“ (Kabale und
Liebe) 1849, und unſeren „Don Carlos“ aus
dem Jahre 1867.

Mancher wird ſchon bei den Titeln

lächeln, und erſt recht, wenn er die notwen
dige Vereinfachung des Handlungsablaufs
und die geringe, eben librettomäßige, pſycho
logiſche Motivierung des Ganzen ſtudiert.
Betrachen wir zuerſt die „Giovanna d'Arco“:
Die Handlung iſt primitiv zuſammengefaßt
auf einen Prolog und drei Akte. Der tra
giſche Konflikt Johannas iſt hier ihre Liebe
zum König, Johanna iſt Koloraturſopran,
der König ein Tenor, eine für uns merk-
würdige Auffaſſung. Das Werk wurde im
letzten Jahr durch die deutſche Erſtauffüh-
rung in der Berliner Volksoper bekannt
und iſt trotz einiger prachtvoller Nummern
und viſionärer Momente Johannas nicht
ſtark. Der Widerhall ging über das fachliche
Intereſſe der Berufskreiſe nicht hinaus.

Weſentlich anders liegt der Fall ſchon
beim zweiten Werk: „J Masnadieri! Der
Stoff iſt zu einem ſtarken dramatiſchen
al fresco zuſammengeballt. Die Muſik iſt
oft lyriſcher, als man bei dem Stoff anneh
men ſollte, und hat wenig von dem revoku-
tionärem heißen Atem Schillers, aber der
Monolog Franzens und ſeine Schilderung
des jüngſten Gerichts ſind muſik-dramatiſche
Eingebungen größten Formats, ebenſo wie
ein Quartett am Schluß des 1. Aktes groß
artig in der Charakteriſierung der einzelnen
Figuren zu nennen iſt. Hier iſt eine Oper
entſtanden, voll ſtarker Muſik, die auch auf
führungswert in Deutſchland iſt und einen
Schiller vergeſſen läßt, weil es ſich um einen
neuen Wurf handelt, deſſen Muſik uns über
literariſche Bedenken hinwegträgt (etwa wie
ſpäter im „Othello“).

Jm dritten Werk: „Luiſa Miller“, ſtrei
ten ſich in merkwürdigſter Weiſe Sympathie
und Antipathie. Nur ſchwer können wir
uns von Schillers Vorlage löſen. Der Hof-
marſchall und Lady Milford fehlen ganz,
desgleichen die Mutter Miller. Luiſe muß
den verhängnisvollen Brief an Wurm direkt
ſchreiben, aus dem Präſidenten iſt ein tyvi-
ſcher Theaterböſewicht geworden, ich laube,
dies ſagt genug. MuſtFaliſch iſt das Stück,
vor allem im letzten Akt, ſehr bedeutend,

während ſich vorher viel Konventionelles
findet.

Das letzte Werk unſerer Reihe iſt un
zweifelhaft das bedeutendſte, der „Don
Carlos“. Das ganze dramaturgiſche Gerippe
Schillers iſt in ſieben Bildern erhalten und
nur das Beiwerk fällt. Die Hauptcharaktere
haben wenig von ihrer feineren Pſychologie
eingebüßt, und man kann hier geradezu von
einer kongenigalen Ergänzung Verdis und
Schillers ſprechen. Die früheren Operntypen
ſind faſt ganz verſchwunden, und die Zeich
nung etwa Philipps in ſeiner großartigen
Einſamkeit iſt erſtaunlich nachgefühlt und
in Töne gebannt. Das Werk hat ſich ja auch
feſt in die deutſchen Spielpläne eingefügt
und verdient immer weitere Verbreitung.
Jſt uns die Situation auch durchweg ver
traut, ſo vermiſſen wir manchmal beſtimmte
Schillerſche Wortprägungen, die uns zu Be
griffen ſeit unſerer Jugend geworden ſind.
Ein Poſa, ohne das Wort von der Gedanken-
freiheit und den lyriſchen hymniſchen
Schwung ſeiner Rede an den König, iſt uns
undenkbar, ebenſo wie dieſer ſelbſt ohne den
ſonderbaren Schwärmer und ſeine lapidaren
Schlußworte. Jch habe mix deshalb erlaubt,
an entſcheidenden Stellen Schillerſche Worte
an Stelle einer nichtsſagenden Ueberſetzung
zu ſetzen, und glaube, damit die herrliche
Syntheſe Schiller Verdi in dieſem Werk
noch vertieft zu haben und dem literariſchen
Anſpruch des Deutſchen damit zu entſprechen.
Auch die Striche ſind in unſerer Aufführung
ſo gezogen. daß alle typiſchen Jtalienismen
wie die Schlußkadenzen fortfallen. Poſa
ſtirbt mit der Reminiſzenz ſeines Freund-
ſchaftsſchwures zu Carlos ohne Koloraturen.

Zeitgenöſſiſche Opern in Aachen. Das Stadt
theater Aachen wird ſeine Aufführungsreihe Zeit
e Opernſchaffen“ Ende Januar mit der
Jnſzenierung des „Tobias Wunderlich“ von JoſHaas fortſetzen. v Zekero



Seite 4 Mitteldeutſche National Zeitung 24. Dezember 1942

AUS DER GAUISIADT Fguſend Puppen- und Teddybär-, Patienten“ in vierzehn Tagen
Verdunkelung: Von Donnerstag 16.49 Uhr bis

Freitag 7.40 Uhr. Mondaufgang Donnerstag 17.51
Uhr, Monduntergang Freitag 9.03 Uhr.

Halliſche Mütterſchule feierte ihr acht

jähriges Beſtehen
Jhren achten Geburtstag konnte unſere

halliſche Mütterſchule des Deutſchen Frauen
werkes begehen. Viele Frauen und Mädel
ſind in dieſen Jahren in der Mütterſchule
aus und eingegangen und haben in den
Kurſen des Mütterdienſtes viel Notwendi-
ges und Schönes für ihren Beruf als Frau
und Mutter gelernt. So beſuchten rund
9000 Frauen und Mädel die verſchiedenſten
faſt 600 Kurſe. Gerade während der Kriegs
zeit hat. ſich dieſe Aufklärungsarbeit an den
Frauen und Müttern innerhalb der Lehr
gänge außerordentlich bewährt. Jung und
alt, Bräute und Großmütter waren begei-
ſterte Gäſte und Schülerinnen.

Von morgens bis abends herrſcht em
ſiges Leben und Treiben in der Mütter
ſchule! Zentral gelegen, iſt ſie ſo recht ge
eignet, allen den Beſuch bequemzumachen.
Als GauMütterſchule Vorbild für die vier
übrigen zum Gau gehörigen Schulen, die
ſichin Naumburg, Merſeburg, Weißenfels
und Eisleben befinden. Von der Gau-
frauenſchaftsleiterin wurde ſie im Dezember
1934 eröffnet.

Viel Anklang hat auch die eingerichtete
„Kinderſtube“ der Mütterſchule gefunden.
Während der Kurſusſtunden kann jede Mut
ter hier ihre Kinder beruhigt zurücklaſſen,
denn in fröhlicher Gemeinſchaft können
dieſe hier mit anderen Kindern unter fach-
kundiger Anleitung ſpielen.

Jm Rahmen einer kleinen Feierſtunde
dankte Gaufrauenſchaftsleiterin Leiſtikow
allen im Mütterdienſt tätigen Frauen des
Gaues Halle-Merſeburg, beſonders den
Leiterinnen der halliſchen Mütterſchule,
die im Laufe der vergangenen acht Jahre
viel Arbeitskraft und Liebe für den Auf
bau dieſer Schule widmeten. A. D.

Hausſchlachtungsvorräte dürfen nicht ver
kauft werden!

Der Verkauf und der Kauf von Erxzeugniſſen aus
Hausſchlachtungen iſt grundſätzlich verboten. Das
ſelbe gilt ſelbſtverſtändlich auch für die Hingabe von
Hausſchlachtungsvorräten gegen andere Waren oder
gegen gewerbliche oder berufliche Leiſtungen. Das
Kauf und Tauſchverbot erſtreckt ſich nicht nur auf
Friſchfleiſch. ſondern auch auf Pökelfleiſch, Speck,
Wurſtwaren, Schmalz uſw. Ausnahmen können vom
zuſtändigen Ernährungsamt, Abt. B, zugelaſſen wer
den, wenn ſich wegen der geringen Zahl der Haus
halts angehörigen größere überſchießende Mengen er
geben. In dieſen Fällen wird die Abgabe vom Er
nährungsamt angeordnet. Dabei ſoll nach Mög-
lichkeit ein halbes Schwein abgegeben werden, auch
wenn ſich dadurch die Anrechnungszeit verkürzen
ſollte, alſo kein ganzes Jahr dauert. Wenn die
Gefahr vbeſteht, daß Hausſchlachtungsvorräte ver
derben, kann die Abgabe an Fleiſchereibetriebe uſw.
genehmigt werden. Einzelperſonen, die Schweine die
vorgeſchriebene Zeit mindeſtens 3 Monate) aus
ſelbſterzeugten oder geſammelten Futtermitteln ge
mäſtet, haben, können gegen Abgabe des ganzen
Schweines Fleiſchberechtigungsſcheine erhalten. Da
durch kommen ſie in den Genuß eines günſtigeren
Fleiſchrationsſatzes als Ausgleich für die mit der
Mäſtung verbundene Arbeit; die durch die Abgabe
eines größeren Teiles des Schweines verbundenen
Schwierigkeiten werden aber vermieden.

Es ſei noch beſonders darauf hingewieſen, daß
auch in Gaſtſtätten an die Gäſte keine Hausſchlach
tungswaren abgegeben werden dürfen, auch dann
nicht, wenn die Gäſte dafür Fleiſchmarken abgeben.
Gaſtſtätten erhalten die Schlachtgenehmigung beim
Vorliegen der übrigen Vorausſetzungen nur, wenn
ſie ſchriftlich verſichern, daß die Hausſchlachtungs
vorräte ausſchließlich für die im Schlachtantrag auf
geführten Haushaltsangehörigen verwendet werden.

Dr. Freydank 50 Jahre alt
Am 26. Dezember vollendet Dr. Hanns Frehdank

ſein 50. Lebensjahr. Er iſt bekannt als Hiſtoriker
der deutſchen Salinen, über die er mehrfach grund
legende Werke veröffentlicht hat, ſo über die Halle
ſche Pfännerſchaft, die Saline zu Staßfurt und die
Saline zu Traunſtein in Bayern. Mehrere Bücher
verfaßte er über die Geſchichte des Mansfelder Berg
baus, über Luther und den Bergbau und Bio
graphien bedeutender mitteldeutſcher Bergleute, wie
des Oberberghauptmanns Freiherrn v. Veltheim,
deſſen geologiſchen Nachlaß er herausgegeben hat.
Beſonderen Ruf hat ſich Dr. Freydank auf dem Ge
biete der Hallorenforſchung und der Geſchichte des
bergmänniſchen Brauchtums, hier beſonders in berg
männiſcher Uniformenkunde, erworben. Für ſeine
HallorenNeujahrsgedichte hat ihm der Führer ſchon
vor Jahren ſein Bild mit Unterſchrift überſenden
laſſen.

Seinen 86. Geburtstag konnte der Malermeiſter
t. R. Wilhelm Böhme, Jägerplatz 11, in dieſen
Tagen feiern.

Geſund und rüſtig kann am heutigen 24. Dezem
ber die Witwe Auguſte Voigt, Zietenſtraße 36, ihren
80. Geburtstag feiern. Als Mutter von elf Kindern
iſt ſie Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes.

Wochenkarten für ausländiſche Arbeiter. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht in
unſerem heutigen Anzeigenteil eine Bekanntmachung
über Wochenkarten für ausländiſche Zivilarbeiter.

Die Weihnachtsſonderzuteilungskarten bis 31. Ja
nuar 1943 gültig. Die Karten über die Weihnachts
ſonderzuteilung verfallen nicht mit dem Ablauf der
44. Zuteilungsperiode am 10. Januar 1943; ſie ſind
vielmehr noch bis 31. Januar 1943 gültig. Die Ver
braucher können ſich alſo mit dem Einkauf Zeit
laſſen, ſofern ſie die Waren nicht unbedingt für die
Feſttage benötigen.

Ein Vergaſerbrand an einem Laſtkraftwagen ent
ſtand am Mittwoch gegen 16.21 Uhr vor dem
Grundſtück Kl. Ulrichſtraße 11. Die ausgerückte
Feuerlöſchpolizei konnte das Feuer mit einer
Schlauchleitung in kurzer Zeit löſchen.

Ein Perſonenkraftwagen fuhr am Mittwoch
gegen 17.30 Uhr auf den Anhänger eines Laſtkraft
wagens auf, der vor dem Grundſtück Berliner
Straße 27 abgeſtellt worden war. Der Fahrer des
Perſonenkraftwagens erlitt dabei leichte Schnitt
wunden im Geſicht und an der rechten Hand. Der
Perſonenkraftwagen wurde ſtark beſchädigt.

C

Ein vielgeplagter halliſcher Puppendoktor in ſpielzengknapper Zeit Beſuch in ſeiner Werkſtatl

Gewiß wird in dieſem Jahre Knecht
Ruprechts großer Weihnachtsgabenſack wenig
neues, farbenfroh glänzendes Kinderſpiel
zeug enthalten. Aber muß es denn immer
nur neues Spielzeug ſein, mit dem wir die
Kinderherzen beglücken? Sollten nicht alte,
auf „neuppolierte“ Spielſachen, die gleiche,
herzliche Freude wecken können? Jeder auf
merkſame Beobachter wird immer wieder
feſtſtellen können, daß die kleinen Mädel
und Buben gerade den am wenigſten deko
rativ wirkenden Gegenſtänden ihres Spiel-
zeugreiches ein rührendes Treueverhältnis
bewahren. So gilt der Puppe ohne Arme,
dem Tedöybär mit einem Bein vder dem
Wachstuchhäschen, das ein Ohr verloren hat,
die beſondere Fürſorge ihrer kleinen Hände.
Mit vieler Liebe umſorgt das Puppen
mütterchen gerade dieſes Puppenkind.

Wie ganz anders war es dagegen mit ſo
mancher Spitzenleiſtung der Spielzeug
induſtrie vergangener Jahre. Durch ihres
koſtſpielige Ausſtattung mit allen techniſchen
Neuerungen wurden ſie wohl zum „Reſpekt-
ſpielzeug“, aber nicht zum geliebten Kinder
ſpielzeug. So konnte z. B. eine Eiſenbahn
mit modernſter Gleisanlage, elektriſcher Be
leuchtung und prachtvollem Stationsgebäude
bei dem Vater ungetrübte Freude erwecken,
während ſein kleiner Bub mit groß-erſtaun
ten Augen danebenſtand. Was nützte ihm
die ſchönſte Lokomotive, wenn ihre nähere
Unterſuchung mit väterlichen Drohungen
„verkuppelt“ war, was nützte dem kleinen
Mädelchen die wunderſchöne große Puvpe
mit den dunklen Schlafaugen, mit echter
Perücke und zierlichem, geſtärktem Röckchen,
wenn ſie nur mit den Fingerſpitzen berührt
werden durfte

Auch auf dieſem Gebiet iſt der Krieg zu
einem guten Lehrmeiſter geworden; hat er
doch manches alt und unſcheinbar erſcheinende
Stück wieder wertvoll werden laſſen. Was
gibt es deshalb in dieſem Jahre z. B. für
Mehrärbeit in der Werkſtatt eines halliſchen
Puppendoktors? Jn großen Körben und
Kiſten häuften ſich, als wir hineinſchauten,
dort viele, viele Puppen-Patienten und war
teten auf ihre „Heilung“. Zu den beliebten
„Träumerchen“, den Baby-Puppen mit

Schlafaugen, und dem braunen Tedöybären

hatten ſich hier auch Püppchen aller Größen
mit Stoff und Lederbälgen geſellt, mit denen
beſtimmt ſchon die Omama in ihrer Kinder
zeit geſpielt haben mochte; auch ſie wollten
nun vom „Onkel Puppendoktor“ noch einmal
ſo prächtig hergeſtellt werden, wie ſie in ihrer
eigenen „Jugendzeit“ ausgeſehen hatten.

Aber ſo leicht iſt das heute ſelbſt für
einen Fachmann nicht mehr, da durch
kriegsbedingte Einſchränkungen in der
Spielzeuginduſtrie natürlich die nötigen Er
ſatzteile knapp ſind. Dies macht ſich um ſo
mehr bemerkbar, als die Reparaturaufträge
geſtiegen ſind. Als häufigſte „Krankheiten“
ſind noch immer eingedrückte Augen zu be
handeln, die auch früher ſchon das „Schmer
zenskind“ waren. Den Puppendoktor ver
wirrt es ſchon längſt nicht mehr, aber für
den Beſucher iſt es ein ſeltſames Gefühl,
wenn er plötzlich von Hunderten blauer
oder brauner Augenpaare angeblickt wird,
die in den verſchiedenſten Größen in ein
zelnen weißen Käſtchen liegen. Von ihnen
ſind glücklicherweiſe noch immer genug
vorhanden, ſo daß ſich die kleinen Puppen
mütterchen auch. weiter in den blanken
Augen ihrer Puppenkinder ſpiegeln dürfen.
(Abey bitte, wirklich nur ſpiegeln!)

Etwas liebevoller müſſen ſie nämlich
ihre kleinen Schützlinge behandeln: verletzte
Aermchen, Beinchen oder eingedrückte Näs-
chen können nun nicht mehr einfach
durch neue erſetzt werden, ſondern nur eine
fleiſchfarbene Verkittung aus flüſſigem
Zelluloid erhalten. „Jn den letzten vier
zehn Tagen hatte ich rund 1000 kleiner
Patienten zu verarzten“, erzählt uns der
Meiſter, „angefangen von den winzigſten
Porzellanpüppchen aus Puppenſtuben bis
zu den großen Kugelgelenkpuppen, die oft
fünfzig bis ſechzig Zentimeter groß ſind.
Heute nachmittag will ich allein noch in 200
Puppenköpfchen neue Augen gipſen, wäh
rend meine Frau mit Nadel und Faden an
dere Wunden heilen muß. Ueber zu wenig
Arbeit brauchen wir uns beide tatſächlich
nicht zu beklagen, ja, wir haben ſogax oft
bis in die ſpäten Nachtſtunden hinein zu
tun, um alles zu ſchaffen.“

So ſitzen ſie beide emſig über die Arbeit
gebeugt, um ſich lauter ſtumme, unbeweg-

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſpricht heute abend
Die deutſchen Sender ſchließen ſich wieder zu einer Ringſendung zuſammen

Eine Weihnachtsringſendung des Groß
deutſchen Rundfunks vereinigt wieder wie in
den Vorjahren am Weihnachtsheiligabend ab
19.20 Uhr Front und Heimat zu einem Ge
meinſchaftserleben von beſonderer Art. Zu
ſammen mit dem Oberkommando der Wehr-
macht ſind von den Rundöfunkſchaffenden in
den Propaganda-Kompanien und in den
Funkhäuſern Anſtrengungen getroffen
worden, um an dieſem Abend die räumliche
Trennung zwiſchen Front und Heimat zu
überwinden. Rund 50000 Kilometer Lei-
tungswege werden geſchaltet, ſo daß vom
Eismeer bis zum Kaukaſus, von der Wolga
bis weit in den Atlantik hinaus die Stim
men der kämpfenden Fronten ſich mit denen
aller heimatlichen Gaue vereinigen können.
Geſchloſſen treten hundert Millionen
Deutſche über die Schwelle der deutſchen
Weihnacht und hören auf dem Höhepunkt

des gemeinſamen Erlebens um. 21.00 Uhr
die Weihnachtsanſprache von Reichsminiſter
Dr. Goebbels an das deutſche Volk.

Die Weihnachtsſendung des Großdeutſchen
Rundfunks wird mit einem feſtlichen Konzert
abgeſchloſſen, in dem „Les Preludes“ von
Franz Liſzt, das Vorſpiel zur Oper „Lohen
grin“ von Richard Wagner und das Weih-
nachtslied „Hohe Nacht der klaren Sterne“
von Hans Baumann zu Gehör gebracht
werden.

Der Leiter der Auslandös-Organiſation
der NSDAP., Gauleiter Bohle, ſpricht am
1. Weihnachtstag im Deutſchen Kurzwellen
ſender über die Richtſtrahler nach Süd und
Oſtaſten, Afrika und Nord-, Süd und
Mittelamerika zu den Auslandsdeutſchen
und den deutſchen Seeleuten.

Vor dem halliſchen Kichtertiſch
Briefmarkenſammler mit Privatſtempel

Der Tatbeſtand, der zu einer gewiß nicht alltäg
lichen Verhandlung vor dem halliſchen Richter führte,
war folgender: Der Zeuge P. hatte in einer Ver
einigung von Briefmarkenſammlern den 50jährigen
Hermann S. aus Halle kennengelernt. Dieſer be
freundete ſich mit ihm, ſtand ihm mit manchem Rat
zur Seite und lud ihn ſchließlich zu einem Beſuch in
ſeine Wohnung ein. Da S. eine ganze Menge
Marken doppelt hatte, die dem P. noch fehlten, ſuchte
er ſich mit Unterſtützung des S. einen Poſten Marken
aus, deren Wert nach dem Katalog feſtgeſtellt wurde.
Es handelte ſich im ganzen um einen Kauf in Höhe
von 60 bis 70 RM. Schließlich zeigte S. dem
Käufer noch eine wertvolle Dienſtmarke, die geſtem
pelt einen Katalogwert von 120 RM. hat, und die
er P. zu dem Ausnahmepreis von 20 RM. über
laſſen wollte. P. kaufte, erbat ſich aber noch den
Katalog des S., um den Wert der von ihm ge
kauften Marken noch einmal feſtſtellen zu können.
Plötzlich ſtutzte er, denn der im Katalog befindliche
Stempel des S. ſah dem Stempel auf der wertvollen
Dienſtmarke allzu ähnlich, wenn er auch ſehr vor
ſichtig darauf gedrückt war. P. wandte ſich dann an
einen Briefmarkenhändler, der die Fälſchung ſofort
erkannte. Beim Unterſuchen der anderen gekauften
Marken hatten noch drei dieſen „Privatſtempel“ des
S. Bei der Verhandlung vor dem halliſchen Richter
behauptete S., er habe die Stempel nur aus per
ſönlichen Gründen aufgedrückt. Doch die Stempel
waren ſo vorſichtig aufgedrückt, daß man annehmen
mußte, der Stempel ſei ein echter Poſtſtempel. Der
Angeklagte wurde wegen fortgeſetzten und wegen
verſuchten Betrugs in Tateinheit mit Urkunden
fälſchung unter Berückſichtigung ſeiner bisherigen
Aen zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Er gab ſich als Meiſter aus
Dreizehnmal war der 590jährige Dachdecker

Friedrich Graul aus Halle bereits vorbeſtraft, dar
unter ſechsmal wegen Eigentumvergehens und fünf
mal wegen Kraftwagenvergehens oder Körperver
letzung. Graul war auch ſchon zur Rechenſchaft ge
zogen worden wegen Vergehens gegen den Aufbau
des Deutſchen Hendwerks und wegen verbotener
Ausübung eines Betriebes; er kümmerte ſich aber
nicht um dieſe Strafen und arbeitete weiter als
Dachdecker auf eigene Fauſt, obgleich er 1941 wieder
wegen Betrugs im Rückfall zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt worden war. Bei dem kriegs-
bedingten Mangel an gelernten Handwerkern gelang
es ihm immer wieder, Aufträge zu erhalten, be

ſonders da er ſich als Dachdeckermeiſter ausgab. Jm
April 1942 machte er nun einem Kunden einen
Koſtenanſchlag über eine zu leiſtende Arbeit in Höhe

von 268 RM. nach dem Gutachten des Sachverſtän
digen ungefähr das Doppelte des wirklichen Be
trages. Der Anſchlag wurde beanſtandet, und G.
ſchickte ſpäter eine Rechnung über 105 RM., die aber
noch immer um 50. RM. zu hoch war. Bisher iſt
das Geld deshalb nicht vezahlt, ſo daß nur ver
ſuchter Betrug vorlag. Mehrmals „verrechnete“ ſich
Graul noch zu ſeinen Gunſten. Er ſtand nun vor
dem halliſchen Richtertiſch. Der Richter verſagte
dem Angeklagten mildernde Umſtände und ver
urteilte ihn wegen verſuchten Rückfallbetrugs in
drei Fällen zu einem Jahr und ſechs Monaten
Zuchthaus und zu 90 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe
weiteren 18 Tagen Zuchthaus, und zu drei Jahren
Ehrverluſt. Gleichzeitig wurde dem Angeklagten die
Ausübung des Berufes eines ſelbſtändigen Hand
werkers auf die Dauer von drei Jahren unterſagt.

Artur und ſein Unterbewußtſein
Unter den fünfzehn Vorſtrafen des 38fährigen

Artur Golpon aus Halle wurden vierzehn wegen
Eigentumvergehens verhängt; unter dieſen zehn
wegen Diebſtahls und wegen Rückfalldiebſtahls. 1933
erhielt G. wegen Einbruchdiebſtahls im Rückfall drei
Jahre und ſechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverluſt. 1937 hatte G. die Strafe verbüßt und
war ſeitdem nicht rückfällig geworden, bis er ſich
nun wieder vor der Erſten halliſchen Strafkammer
zu verantworten hatte. Er hatte am 21. Auguſt
aus einem Garten ungefähr zehn Kilo Aepfel ge
ſtohlen und dann die Gelegenheit benutzt, um aus
einer benachbarten Gartenlaube, die er mit einer
Zange öffnete, ein Huhn zu ſtehlen. Daß es ſich
um einen überlegten Diebſtahl handeln mußte, be
wieſen der Ruckſack und die Brottaſche, die er mit
genommen hatte. Sehr bedenklich war der Verſuch
des Angeklagten, ſeine Tat zu entſchuldigen, als er
davon ſprach, daß er ſie im „Unterbewußtſein“ be
gangen habe. Obgleich es ſich nicht um große
Werte handelte, mußte erſchwerend ins Gewicht
fallen, daß der Angeklagte die Tat zu Kriegszeiten
begangen hat, und er ſelbſt durch ſeine Zuchthaus
ſtrafen wehrunwürdig iſt. Nur weil er ſich fünf
Jahre einwandfrei geführt hatte, kam er noch ein
mal um die Sicherungsverwahrung herum. Der An
geklagte wurde wegen eines ſchweren und eines ein
fachen Diebſtahls beide im ſtrafſchärfenden Rück
fall zu drei Jahren und ſechs Monaten Zucht
haus und zu fünf Jahren Ehrverluſt bei Anrechnung
der Unterſuchungshaft rechtskräftig verurteilt

Aufn.: MNZeBilderdienſt (Schulze)

Wirch der Puppendoktor auch diese kleine
Struwelpeterin heilen können?

liche Geſtalten. Könnte man aber alle ver
ſammelten Püppchen und Plüſchbären zum
Leben erwecken, ſo würden ſie beſtimmt ſo
viele bunte Erlebniſſe mit ihren kleinen
Menſchenkindern erzählen, daß dieſe Ge-
ſchichten die Seiten eines dicken, dicken
Buches füllen würden. Und ob ſie ſich nicht
ſchon auf den lichterfunkelnden Weihnachts
baum und auf die vielen neuen Erlebniſſe

freuen mf.40 Jahre „Sachſen“Kameradſchaft
Die Kriegerkameradſchaft Ehemal. Angehöriger

der Sächſ. Armee, Halle (S.), im NS. Reichs
kriegerbunde konnte in dieſen Tagen auf ihr 40jähri-
ges Beſtehen zurückblicken. Die „Sachſen“, die durch
ihre Militärkonzerte und ihre Veranſtaltungen den
Hallenſern ſeit vielen Jahren bekannt ſind, begingen
dieſen Tag in ſchlichter, doch eindrucksvoller Weiſe in
den geſchmückten Räumen des Bäckerinnungshauſes.
Der Mitbegründer der Kameradſchaft, Kamerad
ſchaftsführer Karl Wernicke, der ſeit faſt 30 Jahren
die Führung hat, und Schriftwart Preiß ließen vie
Zeit von der Gründung bis heute vor den ſehr
zahlreich erſchienenen Kameraden und ihren An
gehörigen lebendig werden. Stellvertretender Ka
meradſchaftsführer Bieler würdigte die großen Ver
dienſte des Kameraden Wernicke und ernannte ihn in
dankbarer Anerkennung zum Ehrenmitglied. Kreis
kriegerführer Heinze ſprach dann den „Sachſen“ ſeine
Glückwünſche aus und würdigte beſonders die gute
Kameradſchaft. Kameradſchaftsführer Wernicke über
reichte er mit herzlichen Dankesworten ein Ab
ſchiedsgeſchenk. Während der Feierſtunde, die ſich
daran anſchloß, wurden alten, bedürftigen Kame
raden Weihnachtsgaben überreicht. P. B.

Anpaſſung der Arbeitszett an die Verkehrsmög
lichkeiten. Um den Kriegsanforderungen aller Art,
die an die Reichsbahn geſtellt werden, immer beſſer
gerecht werden zu können, iſt auch eine Anpaſſung
der Arbeitszeit an die vorhandenen Verkehrsmög
lichkeiten zu empfehlen. Der Reichsminiſter für Be
waffnung und Munition, Speer, hat deshalb die
Rüſtungsbetriebe angewieſen, bei der Feſtſetzung

ihrer Arbeitszeiten auf die Verkehrsmöglichkeiten
weitgehend Rückſicht zu nehmen und eng mit den zu
ſtändigen Reichsbahndienſtſtellen zuſammenzuarbeiten.
Insbeſondere ſind alle Aenderungen der Arbeits
zeiten rechtzeitig vorher mit den zuſtändigen Reichs
bahndienſtſtellen zu vereinbaren, damit der notwen
dige Berufsverkehr mit den betrieblichen Möglich
keiten in Einklang gebracht werden kann. Erwünſcht
iſt eine weitgehende Anpaſſung an den vorhandenen
Fahrplan, damit die Einlegung zufätzlicher Züge
oder größere Fahrplanänderungen nach Möglichkeit
vermieden werden. Betriebe mit zahlreicherer Ge
folgſchaft können gegebenenfalls eine geeignete Staf
felung der Arbeitszeiten zur Verteilung der Ver
kehrsſpitzen durchführen.

Fortfall der Achſelpolſterung bei Damen Ober-
bekleidung. Die augenblickliche Rohſtofflage läßt eine
Verwendung von Watte bei Achſelpolſterungen von
Kleidern, Koſtümen und Mänteln nicht mehr zu.
Jm Hinblick darauf hat der Leiter der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel, Fachgruppe Bekleidung, Ter
til und Leder im Einvernehmen mit der Reichs
ſtelle für Kleidung und verwandte Gebiete ange
ordnet, daß Achſelpolſterungen bei Großſtücken für
DamenOberbekleidung der vorerwähnten Art mit ſo
fortiger Wirkung zu unterbleiben haben. Soweit
bei den einzelnen Firmen noch Vorräte in Watte
zur Verfügung ſtehen, ſind dieſe ausſchließrich als
wärmende Einlage insbeſondere für Kindermäntel
zu verwenden.

Neuregelung der Verſchmutzungszulage. Die
Reichsſtelle für induſtrielle Fette und Waſchmittel
hat angeordnet, daß ab 1. Januar 1943 ſog. Firmen
bzw. Betriebsbezugſcheine für Zuteilungen von Ver
ſchmutzungszulagen an die einzelnen Gefolgſchafts
mitglieder nicht mehr auszuſtellen ſind. Dieſe Verſchmutzungszulagen gelten in Zukunft als Bedarf
der Betriebe, in denen ſolche beſonders verſchmutzen
den Arbeiten vorgenommen werden. Es wird daher
nicht mehr das Geſolgſchaftsmitglied, ſondern der
Betrieb einen Bezugſchein über die Geſamtmenge
der bewilligten Arten von Seifenerzeugniſſen und
Waſchmitteln erhalten. der die Verſchmutzungszu
lagen in Seife und Waſchmitteln an die Gefolg
ſchaftsmitglieder verteilt.

Keine Fettmarken für Suppen. Vereinzelt ſind
Gaſtſtätten dazu übergegangen, auch für die Abgabe
von Suppen Fettmarken zu fordern. Das iſt unzu
läſſig und widerſpricht auch den Richtlinien des
Leiters der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Be
herbergungsgewerbe über die Abgabe von Fett
marken in Gaſtſtätten.

Rundfunkgeräte dürfen nach einer neueren An
ordnung des Reichsbeauftragten für elektrotechniſche
Erzeugniſſe nur noch gegen Bezugſcheine der Wirt
ſchaftsämter abgegeben werden.



J

Wegener. Zwar behandelt ſie zeitnahe Stoffe, die
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Neues Schrifttum

Neues Fugenöſchrifttum
Jn der Bemühung um zeitnahe Jugendliteratur,

die aber doch nicht den Stempel des Programma
tiſchen an ſich trägt, hat die Hauptſchriftleiterin der
Zeitſchrift „Das deutſche Volk“ Hilde Mentzel, einen
friſchen Schritt vorwärts getan. Unter dem klingen
den Titel „Der helle Morgen“ iſt ein Brevier für
junge Mädchen entſtanden, geſchrieben und zuſam-
mengeſtellt von jungen Mädchen (bewußt wird hier
zum erſten Male wieder der Begriff „Mädchen“ an
Stelle des auf einen beſtimmten Typus verengten
„Mädel“ geſetzt). Dieſe Erlebnisberichte, Erzäh
kungen und Gedichte ſollen, wie die Herausgeberin
einkeitend ſagt, die vielfältigen Daſeinsſormen des
jungen Mädchens von heute aller Stände ſpiegeln,
als Selbſtzeugniſſe. (Verſtändlich, daß es ſich hier
bei nicht immer um ſtiliſtiſch bis ins letzte ausge
feilte Beiträge handeln kann). Ein Kernſtück des
Schilderungen von Goethe, Keller, Stifter und ande
ren, die das heutige Mädchen in den Reigen zeit
loſer Mädchengeſtalten ſchlingen. So entſteht aus
dem Buch ſein Bild Friſche, unbekümmerte Da
ſeinsfreude, Naturhaftigkeit, die mehr iſt als
zur Schau getragene Natürrichkeit, und ſeine
Grundzüge. Jugendlicher Ueberſchwang fehlt nicht
darin, wohl aber ſüßliche Sentimentalität. Und für
viele kleine Eigenfärbungen, individuelle Züge, iſt
Raum genug, ſo daß keiner zu fürchten braucht, es
werde ein Einheitstypus angeſtrebt. Photographien
und hübſche Zeichnungen lockern den Textteil vor
vildlich auf. („Der helle Morgen“, FelsVerlag,
Eſſen, 6, RM.).

Nicht ganz ſo gegkückt ſcheint uns die Reihe „Er
lebt und aufgeſchrieben“ von W. Dißmann und M.

unbedingt in das Leben unſerer Jugend hinein
gehören: Die Kriegshilfe, die H. und BDM. in
der Stadt und auf dem Land leiſten, der Glanz,
der von einem perſönlichen Wort, einem Händedruck
des Führers auſ die beginnende Lebensbahn fällt,
zwar werden feſſelnde Begebenheiten aus dem Leben
eines Zwölfjährigen jungenhaft geſchildert. Doch
klingt uns eben dieſer jungenhafte Ton ſtellen
weiſe zu forciert und die erziehende Abſicht ſcheint
uns zu unverhüllt: Venn beiſpielsweiſe dem
„Mordskerl“, dem Pimpfen aus echtem Schrot und
Korn, der bleiche; ſchlappe, weinerliche „Hubertus
Knieſeknatſch“ mit langen Strümpfen und Horn-
brille entgegengeſtellt wird, ein Typus alſo, den
unſere Väter in ihrer Jugend ſchon ins Muſeum
geſtellt hätten. So ſeien die Bücher als fördernde
Verſuche gewertet, eins Literatur für die Jugend
aus der ihr eigenen Sphäre zu ſchaffen.

Aehnkiche Vorbehalte müſſen auch bei der Be
urteilung zweier Mädchenbücher gelten. Da wächſt
Antje, ein Mädchen aus der Stadt, im Laufe eines
Jahres langſam und durch manch bittere Ueber
windung in den bäuerlichen Lebenskreis hinein.
Vieles iſt echt empfunden und glaubhaft erzählt.
Aber es ſtören Sentenzen, wie dieſe: „Bauern ſind
närriſche Menſchen, je ſchwerer ſie es haben, um
ſo fröhlicher werden ſie. Wenn ſie ſo recht nicht aus
noch ein wiſſen vor lauter Plackerei, dann kommt es
wie eine gewaltige Freude über ſie Auch ohne
dies hätte die lebendige Schilderung genügt, einem
Stadtkind den inneren Reichtum des Landlebens
vor Augen zu führen.

Zuviel aufgetragenes Berufsethos, zuwenig Hand
ung Wandlung HBrr niſſen Wirv niſſe wie ſie
doch gerade in den Jahren zwiſchen 14 und 18
auf ein junges Mädchen einſtürmen, enthält eine Er
zählung m die Lehrjahre einer jungen Schneiderin.
So unkowttpliziert verläuft das Leben unſerer 18-
jährigen un einmal nicht. Und ſo ſollte es auch
nicht dargeſtellt werden. (Willi Dißmann und M.
Wegener: Jungen und Mädel im Krieg; Wir ſahen
den Führer; Willi Dißmann: Ein Mordskerl, der
Kalle; Herbert Wendt: Antjes Bauernjahr; Elfa
Schultze-Kunſtmann: Jm Modehaus Haack. Sämt
liche Franz Schneider-Verlag). Helene Rahms
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Turnen Sport Spie/
Sport an den Meihnachtetagen

Auch in dieſem Jahr gibt es an den Weih-
nachtsFeiertagen wieder ein reichhaltiges Sport
programm. Neben ausgezeichneten Fußballſpielen,
wie beiſpielsweiſe den Begegnungen der Auswahl
mannſchaften Berlin Pommern in der Reichs
hauptſtadt und Hamburg Niederrhein in Ham-
burg tritt beſonders der Eisſport wieder in den
Vordergrund. Berlin, Garmiſch-Partenkirchen und
Düſſeldorf haben trotz mancher Schwierigkeiten gute
Programme zuſammengeſtellt.

Fußball: Wenn auch die früher zu Weihnachten
beliebten großen internationalen Fußballturniere
aus verſtändlichen Gründen fehlen, ſo bleibt doch
genug übrig, was des Fußballſpielers Herz er
freut. Die Meiſterſchaftsſpiele bringen ſo manche
reizvolle Begegnung, und Hamburg ſowie Berlin
warten ſogar mit Auswahlſpielen auf. Jn Ham-
burg gibt es eine Wiederholung des Reichsbund
Pokal-Endſpiels zwiſchen Niederrhein und Ham-
burg für die ſich die Hamburger ganz beſonders
ſorgfältig vorbereitet haben ſollen. Jn der Reichs
hauptſtadt lebt die überlieferte Begegnung Berlin
gegen Pommern wieder auf, für die beide Parteien
recht ſtarke Mannſchaften ausgewählt haben. Guten
Fußball wird man auch in Agram ſehen wo die
Concordia ein Rundſpiel veranſtaltet, in dem die
deutſchen Farben durch den Florisdorfer AC (Wien)
vertreten ſein werden; weitere Gegner ſind je eine
Mannſchaft aus Sofia und Bukareſt.

Eisſport: Ein ſehr beachtliches Programm hat
der Berriner Sportpalaſt für die Feiertage vorbe
reitet, das er nicht weniger als fünfmal in drei
Tagen vor ausverkauften Häuſern zeigt. Neben den
Darbietungen der Kunſtläufer intereſſiert beſonders
das Spiel der Budapeſter Eishockeymannſchaft, die
mit großen Hoffnungen nach Berlin gekommen iſt.
Martha Muſilek, die deutſche Meiſterin, wird Mit
telpunkt des Kunſtlaufteils ſein. Jn Düſſeldorf ſoll
der Nachwuchs zu Worte kommen, und in Garmiſch

Partenkirchen wird mit ganz großem Geſchütz auf
gefahren. Lydia Veicht, Horſt Faber und Marxi
und Ernſt Baier, die alle zur gleichen Zeit deutſche
Meiſter waren, zeigen ihre Kunſt in der einzigartig
ſchönen Eisſportſtätte im Werdenfelſer Tal. Der
deutſche Eishockeymeiſter SC Rieſſerſee trifft im
Rückſpiel auf die NSTG Prag, die kürzlich in
ihrer Heimatſtadt ſo überraſchend gut gegen die
Bayern abſchnitt.

Skilauf: Die ſtärkſten Einſchränkungen hat das
Programm der Skiläufer erfahren. Jmmerhin gibt
es auch an dieſen Feiertagen einige gutbeſetzte Lang
und Sprungläufe.

Boxen. Den Freunden des Amateurboxſportes
werden in allen Teilen des Reiches, ſo in Köln mit
Nicolaus Obermauer im Ring, gute Veranſtaltun
gen geboten. Jn Hamburg trifft der auf Urlaub
befindliche Richard Vogt auf den Niederländer de
Boer.

Rund um Vogt de Boer. Der „Hamburger
Boxring“ hat für den am zweiten Weihnachtsfeier
tage ſtattfindenden Kampftag mit Richard Vogt
Rinus de Boer als Haupttreffen ein anſprechendes
Rahmenprogramm zuſammengeſtellt, aus dem die
Begegnung Kurt Haymann (München) Karl Rutz
(Straßburg) herausragt. Zwei Mittelgewichts
kämpfe vervollſtändigen das Programm, das folgen
des Ausſehen hat: Mittelgewicht: Seewald (Berlin)
gegen Römer (Straßburg) 4 Runden; Peter (Han
ynover) gegen Neff (Wien) 6 Runden; Schwer-
gewicht: Kurt Haymann (München) gegen Karl Rutz
(Straßburg); Halbſchwergewicht: Richard Vogt
(Hamburg) gegen Rinus de Boer (Rotterdam).

Finnland Schweden im Boxen geplant. Ge
legentlich des Boxländerkampfes Dänemark
Schweden haben zwiſchen Viktor Smeds, dem Präſi
denten des finniſchen Boxverbandes, und Vertretern
des ſchwediſchen Amateurboxſportes Verhandlungen
über einen Länderkampf Finnland Schweden in
Helſinki ſtattgefunden. Es beſteht die Möglichkeit,
daß dies Treffen im Frühjahr 1943 in der finniſchen
Hauptſtadt durchgeführt wird; ſein Ertrag ſoll finni
ſchen Verwundeten zugute kommen.

Aus der Wirfschof
Stecknadeln nur noch aus Thomasſtahl. Von

der Wirtſchaftsgruppe Werkſtoffverfeinerung ſind in
einer Anordnung die Abmeſſungen und Ausfüh-
rungen für die Anfertigung ſogen. techniſcher Klein
waren aus Stahl und Eiſendrähten feſtgelegt wor
den. Eiſenſtecknadern werden danach künftig nur
noch aus hartgezogenem Eiſendraht in Thomasgüte,
gewöhnlich gehärtete Stecknadeln nur noch aus härt
barem Stahldraht hergeſtellt. Für Sicherheits und
Lockennadeln, für Federeinlagen in Matratzen, für
Haarklemmen und Kiſtenumſchnürungen, für Druck
ſpiralen und Sattelfedern ſind die zu verwendenden
Werkſtoffe und Abmeſſungen ebenfalls feſtgelegt
worden. Als Werkſtoffe ſind Flußeiſen und Fluß-
ſtahl vorgeſehen. Die Anordnung will einer Ver
ſchwendung von hochwertigem Werkſtoff vorbeugen
Sie tritt am 1. Januar 1943 in Kraft.

Tuben aus Papier? Vor kurzem ging durch
die deutſche Preſſe die Nachricht, daß es gelungen
ſei, auf Grund einer neuen Erfindung in Norwegen
haltbare Austauſchtuben aus Papier für Zahn-
paſten, Hautecremes uſw. herzuſiellen. Da die deut
ſchen Tubenfabriken nach den erſten Verſuchen von
der Papiertube abgekommen waren, mußte dieſe
Nachricht beſonderes Intereſſe erwecken. Eine nähere
Prüfung der norwegiſchen, ſogenannten Papiertube
durch den Reichsausſchuß für Verpackungsweſen
zeigte jedoch, daß ſie zwar innen und außen aus
Papier beſteht, dazwiſchen liegt aber, ähnlich wie
bei den deutſchen Austauſchtuben, eine Aluminium
folie. Die deutſchen Austauſchtuben, ſchon millionen
fach bewährt, weiſen gegenüber den norwegiſchen
Tuben mannigfache Vorteile auf und verbrauchen
weniger Aluminium. Es beſteht alſo, wie der
Reichs ausſchuß für Verpackungsweſen feſtſtellt, keine
Veranlaſſung, bei Austaäuſchtuben für Zahnpaſten
und Hauteremes auf ausländiſche Tuben zurück

unserer Kinder

zugreifen. Auch hat die deutſche Tubenproduktjon
mit der Entwicklung der Austauſchtuben bisher den
kriegswichtigen Bedarf decken können.

Vereinfachte Chemie-Bewirtſchaftung. Der Reichs
beauftragte für Chemie hat die ſeit drei Jahren be
ſtehende Grundanordnung für die Bewirtſchaftung
der von der Reichsſtelle für Chemie erfaßten Er
zeugniſſe neu gefaßt und die inzwiſchen ergangenen
Anordnungen hineingearbeitet. Seine Anordnung
I/43 vom 19. Dezember 1942 faßt alſo das geltende
Bewirtſchaftungsrecht auf dem Gebiet der Chemie
einheitlich zuſammen. Bei dieſer Gelegenheit wur
den erhebliche Vereinfachungen durchgeführt. Für
eine lange Liſte von chemiſchen Erzeugniſſen wurde
an Stelle des Jahres 1938 als Vergleichszeitraum
für die zuläſſigen Bezüge der monatliche Bezug im
Jahre 1942 zugrundegelegt. Bleiben die Bezüge im
Rahmen dieſer Monatsbezüge, ſo bedarf es für die
Bezüge im Jahre 1943 bei dieſen Waren keiner be
ſonderen Bezugsgenehmigung durch die Reichsſtelle
mehr. Damit fällt ein erheblicher Formular- und
Arbeitsaufwand fort. Die beſtehenden Ver
wendungsverbote bei wichtigen Chemikalien ſind um
einige Verbote vermehrt worden. So dürfen z. B.
Kohlenwaſſerſtoffe, Alkohole und andere Erzeugniſſe,
für welche die Reichsſtelle für Chemie zuſtändig iſt,
nicht mehr als Treibſtoffe ſowie Paradichlorbenzol
nicht mehr zur Herſtellung von Luftreinigern ver
wendet werden. Die für eine Reihe von Waren feſt
geſetzten Freigrenzen, innerhalb welcher die Waren
ohne Genehmigung bezogen, geliefert und ver
braucht werden dürfen, ſind teilweiſe herabgeſetzt,
bei anderen Waren jedoch erweitert worden. Für
einige Waren wurde eine Freigrenze neu geſchaffen.

Jede Einſparung von Kohle trägt zur
Stärkung unſerer Abwehrfront und zur Be
ſchlennigung unſeres Sieges bei.

Blick in die Welt
Glafurkunſt ſchon vor 3000 Jahren. Die Auf-

deckung einer frühgeſchichtlichen Siedlungsgrube am
Siling (Zobten), dem germaniſchen Götterberg
Schleſiens, hat zu der wiſſenſchaftlich bedeutungs
vollen Feſtſtellung geführt, daß ſchon im 12. Jahr
hundert vor unſerer Zeitrechnung die erſten Verſuche
der Herſtellung von Glaſur für Touwaren gemacht
wurden. Die Scherben außerordentlich großer und
weitmündiger Gefäße, die man fand, waren auf der
Jnnenſeite mit einer glaſurähnlichen Schicht bedeckt,
und zwar aus äußerſt fein verteilter Kohle. Man
benötigte damals waſſerdichte Gefäße und verſuchte
Glaſur mit organiſchen Mitteln herzuſtellen. Die
Töpfe wurden deshalb innen mit einer dünnen
Schicht von Harz beſtrichen und zu einem zweiten
Brennen in den Töpferoſen gebracht. Nun ver
brannte das Harz an der Oberſeite, während andere
flüſſig gewordene Harzteilchen in die Poren der
Wandung zogen und ſie ſo abdichteten. Der ſchwärz
liche, glaſfurähnliche Ueberzug beſtand alſo aus Kohle.

Aus dem zweiten Stock auf die Freundin gefallen.
Jn der nordſchleswigſchen Stadt Sonderburg ſtürzte
ein junges Mädchen aus dem zweiten Stock des
elterlichen Hauſes und wäre wahrſcheinlich zu Tode
gekommen, wenn nicht in dem gleichen Augenblick
eine Freundin das Haus betreten wollte. Die
Stürzende fiel auf die Freundin und zog ſich auf
dieſe Weiſe nur eine leichte Gehirnerſchütterung und
einen Beinbruch zu, während die Freundin mit dem
Schrecken und einigen Hautabſchürfungen davonkam.

Ein Fiſchotter in der Ruhr. Die Ruhr hat eine
kleine Senſation. Jn ihren Waſſern, und zwar auf
Eſſener Gebiet, iſt ein Fiſchotter geſichtet worden.
Das iſt zunächſt eine Merkwürdigkeit, weil ein Otter
durchaus nicht zur Tierwelt des Ruhrgebietes ge
hört und weil ſich niemand deſſen Daſein bzw. Her
kunft erklären kann. Genug, der Otter iſt da, und
alle Fiſchereiberechtigten an der unteren Ruhr ſind
in Aufregung geraten.

Ueberſchwemmungen in Algerien. Infolge der
ſtarken Regenfälle in den letzten Tagen in Weſt
algerien kam es zu großen Ueberſchwemmungen, die
zahlreiche Todesopfer unter der Bevölkerung forder
ten. Die meiſten Opfer hat das ſtark bevölkerte Ge
biet ſüdlich von Oran zu beklagen. Die britiſch
amerikaniſchen Truppen verſuchten, in den betroffe
nen Gebieten ſich ſelbſt in Sicherheit zu bringen,
ohne der Zivilbevölkerung irgendeine Unterſtützung
zu gewähren.

Die Stadt Erbaa vollſtändig zerſtört. Nach den
in Ankara eingegangenen Telegrammen ſoll die
Stadt Erbaa, die am heftigſten von dem neuen Erd
beben betroffen wurde, vollſtändig zerſtört worden
ſein. Allein in Erbaa beklagt man über 1000 Tote.
Einzelheiten liegen noch nicht vor, weil auch das
Gebäude der Poſt und Telegraphenverwaltung ein
geſtürzt iſt.

26 Todesopfer bei einem Erdrutſch. Bei einem
Erdrutſch in Aliquippa in Penſilvanien ſind 26 Per
ſonen ums Leben gekommen. Ein Felsblock iſt auf
eine Autoſtraße geſtürzt und hat einen Omnibus zer
malmt.

Kanadiſches Flugzeug mit 13 Paſſagieren über
fällig. Ein kanadiſches Paſſagierflugzeug mit 13
Fluggäſten iſt ſeit Sonntag überfällig. Es ſind
Patrouillenflugzeuge zur Suche nach dem verſchol
lenen Flugzeug ausgeſandt worden.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 23. Dez. 1942
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n c An Helga und H
Tee
Unsere Brigitte ist angekommen!

Dies zeigen hocherfreut an: Irm-
gard Conrad geb. Metzner, Otto-
mar Conrach, Gefr. d. Larktw.Halle (S.), Angerstr. 2, Welzow
(N. L. 22. Dezember 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:Helene Gsehler, Leuna, Artur
Wunderlieh, Halle. 24. 12. 42.

Ihre Verlobung geben bekannt:Jlse Jäntseh, Horst Riegel,
Matr.-Obgfr., Kriegsmarine. Zie-
tenstraße 18, Bernburger Str. 29,
2. Z. Vrlaub, Heiligabend 19-

Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern begkannt; Ingeborg
Eleonore Bartffel, Leutn. Helſ-
m Suhle. Halle, Vorsterstr. 36
und Advokatenweg, 42, Weihb-
machten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:Thefi Prante, Gerhardt Mülſer,
Utffz. in einer L.-N.-Sonderabtl.
Z. Z. Halle, Meckelstraße 20.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Resemarie Heine, Jonny Eggoers,
Funk-Uffz. in einem Gebirgs-
jäger- Regiment. Halle (Saaſe).
Liebenauer Straße 156, z. 2. auf
Urlaub, 23. Dezember 1942.

Wir haben uns verxlobt!

hierdurch bekannt. Bruno Kippe
u. Frau Margarete geb. Winter,
Luise verw. Busch geb. West-
phal.

Helga
Kippe, Hannes Busch. Haſſe
(8.), Blumenstr. 15, Magdeburger
Straße 72, Weihnachten 1942.
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Meine Verlobung mit

unserer TochterRuth mit Herrn Stud.-Ass. Dr.
rer. nat. Werner Liesche zeigen
an: Sparkassendirektor Richard
Becker u. Frau Elisaheth verw.
Opitz geb. Pick.

Fräulein
Ruth Opitz Becker gebe ich
hierdurch, auch im Namen mei-
ner Eltern, bekannt: Dr. Jrer.nat. Werner Liesche, Studien-
assessor. Halle. Am Birken-
wäldehen 7, Dresden-A. 27. In
der Vorweihnacht 1942.

Wir haben uns verlobt! hEdliech, Werner Meyer, z. Z.
Uffz. Halle (Saale), Schimmel-
straße 18, Hamburg-Harburg.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Paula Troschke, Hans- WernerRauehfuß, stud. chem. Halle
(Saale), Dryanderstr. 3, Harz 18,
Weihnachten 1942.

W verloben uns Weihnachten!
Käte Starie und Werner Fur-
mann. Häalle, Dachritzstraße 3.

Wir haben uns verlobt! Hanna
Elster, Heinz Festor. Kirchner-
straße 21, Paul-Berck- Straße 102,
Weihnachten 1942

Die Verlobung ihrer Tochter
Irmgärd mit Herrn Oberleutn.
Otto Schadlinger geben bekannt:
Max Schultze u. Frau Hildegard
geb. Schmatolla.

Meine Verlobung mit Fräulein
cand. chem. Irmgard Schutz
zeige ich an. Otto Schadlinger,
Oberleutnant der Luftw. Halle
Germarstr. 4, Wien. Weihn. 42

Die Verlobung unserer Tochter
Margot mit Herrn Hauptmann
Herbert Hauck geben wir be-
Kannt. Oberreichsbahnrat Fried-
rich Lämmilein und Frau Gustel
geb. Gerstung.

Meine Verlobung mit Präulein
Margot Lämmlein, Tochter des
Herrn Oberreichsbahnrats Fried-
rich Lämmlein und seiner Dhe-
frau Gustel geb. Gerstung be
ehre ich mich anzuzeigen. Her-
bert Hauck, Hauptmann in ein.
Panzer-Nachr. Regt. z. 2. aufUrlaub. Halle. Buddestraße 1,
Weihnachten 1942.

Als Verlobte grüßen zu Weih-nachten: Lufse Schulze geb.
Emmerich, Beesener Straße 7,
Kurt Sachse, Schlettauer Weg 37.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Irmgard Karsten, Gerhard
Friedrich, M.-A.-Oberfeldwebel u.
R.- O. A. Ratzeburg (Lbg.),Méchower Str. 31, Halle (Saale,
Lindenstraße 46, 2. Z. Kriegs-
marine, Weihnachten 1942.

Im Namen beider Eltern geben
wir unsere Verlobung bekannt.
Eifriede Teuscher, Kleinkugel,
Fritz Pretzsch, Bruckdorf bei
Halle (S.), Heiligabend 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Feldwebel Heinz Acker-
mann, Alice Ackermann geb.Brothe. Z. Z. auf Urlaub,
Krukenbergstraße 5.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Masch.-Obergefr. Karl Berger u.
Frau Ria geb. Luger. Z. Z. auf
Urlaub, Ludwigstrabe 51.

Ihre Kriegstrauung geben be
Kkannt: Stani Matys, Gefr. in
einem Kradschützen-Btl., Käthe
Matus geb. Kein-Hallensleben
Halle (Saale), Röderberg 5,
z. Z. auf Urlaub.

annes geben wir W Halle (S.), Mersebürger
Str. 95, den 22. Dez. 1942.
Nach Gottes heiligem Wil-

len starb am 27. November bei
Rschew den Heldentod unserlieber, einziger Sohn und Bruder,
der Kriegsfreiwillige und Gefreite
in einem Ink. Rgt.

Hans-Georg Volkmann
im Alter von 19/2 Jahren.

In tiefstem Schmerz:
Prof. Dr. Joh. Volkmann, z. Z.
Stabsarzt und bisher berat.
Chirurg im Osten, und Frau
Dr. med. Charlotte geb. Rex-
hausen, Jutta, stud. phil.,
Doris und Anne Volkmann

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

S Halle (S.), HordorferS Straße 6b. d. 23. Dez. 1942.

Plötzlich und für uns un
erwartet starb in einem Lazarett
am 20. Dezember infolge einer
Verwundung, die er sich im Osten
zugezogen hat. unser guter hoff-
nungsvoller, einziger Sohn, Netſſe,
Cousin, mein lieber Freund, der
Schütze

Paul Krause
im Alter von 19 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Paul Krause und Frau Friede
geb. Schubert, Ilse Melzner.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 28. Dezember, 14 Uhr, von
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt.

Halle (S.), Lud.-Wucherer-
Str. 37, Neurode i. Eulen-
gebg., Strabe der SA. 17.

Für uns noch ganz unkaßbar, er
hielten wir am 19. Dezember die
schmerzliche Nachricht, daß mein
überalles geliebter Aann, mein
guter Papi, unser einziger Sohn,
mein lieber Bruder, guter Schwie-
gersohn und Schwager

Georg Spitzer
Obergefreiter in einem Panzer-
Grenadier Regiment. Kurz vor
seinem 28. Geburtstag. am 2. De-
zember in den schweren Kämpfen
in Nofd- Afrika sein junges Leben
lassen muhte.

In unsagbharem Schmerz:
Erna Spitzer geb. Amberger,
Klein-Ingrid, Eltern u. alle Ang.

Halle (S.), Ernst-M.-Arndtstrabe 6.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift.
Blumenspenden und Geleit beim
Heimgang unseres lieben Ent-
schlafenen, Fritz Rauch, sagen wir
allen unsern herzlichsten Dank
Im Namen der trauernden Hinter-
bliebenen: Martha Rauch u. Kinder.

Halle (S.), im Dezember 1942.
Fär die zahlreichen Beweise
wärmster Anteilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschlafenen,
des Postinspektors i. R. Gustav
Dietrichs, sprechen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank aus.
Margarete Dietrichs geb. Rebling,
und Angehörige.

Halle (S.), Benkendorfer Str. 2,
den 22. Dezember 1942.

Gestern abend 9 Uhr entschlief
sanft nach schwerer Krankheit
unserer lieber, tapferer Kerl.
unsere

Ursula Kriehn
im blühenden Alter von 21 Jahren.

In tiefer Trauer:
Karl und Lina Kriehn und alle
Geschwister nebst Schwager
und Schwägerinnen und allen
Angehörigen.

Beerdigung Sonnabend, 26. Dez.
10 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus.

Halle (S.), Gr. Brunnenstrabe 27.
Am 23. Dezember verschied unsere
gute Mutter und Großmutter

Pauline Brenner
im Alter von 83 Jahren.
Die Kinder und alle Angehörigen.

Beerdigung am Montag. d. 28. De-
zember, Gertraudenfriedhof. 14/2
Uhr. Freundl. zugedachte Kranz-
spenden bitte bei der Friedhbofs-
ver waltung abzugeben.

Halle (S.), Kockwitzer Straße 1,
den 23. Dezember 1942.

Unsere geliebte Mutter und gute
Oma, Frau

Marie Francke
geb. Herrmann

hat am 22. Dezember im 79. Le-
bensjahr ihre lieben Augen für
immer geschlossen. Ihr Leben war
Mühe und Arbeit

In tiefer Trauer:
Familie K. Küster, Halle (S.),
Familie K. Gensheim, Heidel-
berg, Familie Walter Francke.

Trauerfeier zur Einäscherung am
Montag dem 28. Dezember. 15.00
Uhr. in der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Freundl. zuge-
dachte Kranzspenden an die Fried-
hofsverwaltung bitte abgeben zu

wollen.

Halle (S.), im Dezember 1942.
Statt Karten! Für die vielen Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Ent-
schlafenen danken wir allen aufs
herzlichste. Martha Mattick geb.
Hecklau, und Sohn Horst.

Halle (S.), Leipziger Straße 84.
Am 22. Dezember 1942 entschlief
sanft nach einem arbeitsreichen
Leben unsere liebe Mutter, Schwe-
ster, Grobmutter, Urgroßmutter
und Schwiegermutter, Frau Witwe

Bertha Hofmann
geb. Böhm

im Alter von 78 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonnabend 26. Dez.
h Uhr, von der Kapelle des Säd-
friedhofes aus. Von Beileids-
besuchen bitten wir abzusehen.
Frdl. zugedachte Kranzspenden an
die Friedhoſsverwaltung erbeten

Halle (S.), Zwingerstraße 25.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei-
ner lieben, unvergeßlichen Frau
und Autter sprechen wir allen,
die ihrer in Liebe gedachten, un-
seren herzlichsten Dank aus.

Hans Steuer und Sohn.

-WÖnſr WÜÄÜ.aeHalle (S.), Schwalben weg 2a
Für die überaus zahlreichen Be-
weise der Liebe und. Teilnahme
beim Heimgang meines geliebten
Mannes unseres guten Vaters. des
Slädt. Obervermessungsrates Justus
Appel, sagen wir allen unseren
herzlichston Dank. Im Namen der
Hinterbliebenen:

Martha Appel geb. Koch.

Halle (S.), Blumenstraße 12 und
Dölauer Straße 41, d. 23. Dez. 1942.
Am 22. Dezember verschied nach
schwerem, mit grober grober Ge-
duld ertragenem Leiden meine
innigstgeliebte Gattin, unsere
herzensgute Mutti, Schwieger-
mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Nichte

Else May
geb. Bock

im Alter von 41 Jahren.
In tiefer Trauer:
Paul Max, Waltraud u. Klaus
als Kinder, Franz Bock u.
Frau als Eltern, sowie alle
Geschwister u. Angehörige.

Die Beerdigung findet am Montag.
dem 28. Dez. 1942, um 13 Ubr.,
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Frdl.
zugedachte Kranzspenden bitte bei
der Friedhoſsverwaltung abzugeben.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen

Halle (S.), Landsberger Str. 50.
den 21. Dezember 1942.

Beim Heldentode meines leben
Sohnes, des Panzer-Grenadiers
Karl-Ernst Westphal, ist mir von
allen Seiten so herzliche Anteil-
nahme entgegengebracht worden,
daß es mir nur auf diesem Wege
möglich ist, allen von ganzem
Herzen zu danken.

Ella Westphal geb. Kerscher.

Halle (S.), Hackebornstrabe 1.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei-
nes lieben Bruders und Schwagers,
Albert Brandt. sagen wir allen
Verwandten und Bekannten- hier-
durch unsern herzlichsten Dank.
Hugo Brandt und Frau Friedel
geb. Barth.

Halle (S.), Gr. Märkerstrabe 3,
den 21. Dezember 1942.

Für alle Liebe und Anteilnahme
bei dem Heldentod meines lieben
Sohnes, des Uffz. Hans Prill, sage
ich hierdurch von Herzen Dank.
Hedwig Prill geb. Keil, und An-
gehörige

Halle (S.), W.-Steinbach-Str. 42,
den 22. Dezember 1942.

Für die vielen Beweise herzücher
Anteilnahme beim Heimgang mei-
nes lieben Mannes sage ich hier-
durch allen meinen herzlichsten

ank.
Helene Lukas geb. van Freeden.

Halle (S.). Augustastraße 3,
den 22. Dezember 1942.

Für die Beweise aufrichtigerTeilnahme, die uns in unserem
grohen Schmerz durch Wort,
Schrift und stillen Händedruck
beim Heldentod unseres einzigen,
lieben, unvergeßlichen Sohnes und
leben Bräutigams, des Obergefr
Heinz Dahms. zuteil wurden. sagen
wir allen, die ihn ehrten und
schätzten, unseren herzlichen Dank
In tiefer Trauer: Johannes Dahms
und Frau geborene Prell, Marvxot
Niekstadt als Braut, und Eltern

Allen denen, die versuchten uns
in unserem schweren Leid beim
Heldentod meines unvergeßlichen,
lieben Sohnes, Bruders, Onkels
und Schwagers, Rudi Schnabel,
Obs in einem Afrika-Korps., Trosit
zu geben, danken wir von ganzem
Herzen Marie verw. Sehnabel
nebst Angehörigen.

Allen Verwandten, Freänden und
Bekannten, welche uns beim Hin-
scheiden meines lieben Alannes,
unseres guten Vaters, mit Liebe
und Anteilnahme umgaben, danken
wir hierdurch herzüchst.
Emma Hohmann geb. Knaust,
Herbert Hohmann. z. Z. i. Felde.
Gretehen Hohmann geb. Krull,
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AMTIICHE ANZEIGEN
Wochenkarten für ausländische

Zivilarbeiter
Die Wochenkarten für ausländische

Zivilarbeiter für die 45. Zuteilungs-
periode sind von den Betrieben in
der Zeit vom 28. 12. bis 31. 12. 1942
im unterzeichneten Amt, Zimmer 9,
täglich von 8 bis 12.30 Uhbr, unter
Abgabe der vorgeschriebenen Nach-
weisungen abzuholen. Die Abferti-
gungszeit ist von den Betrleben un
bedingt einzuhalten.
Halle, 24. Dezember 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Weitergeltung der Lohnsteuer-
Karten 1942 für das Kalender-

jabr 1943
Der Reichsminister der Finanzen

hat durch Erlaß vom 8. Dezember
1942 S 2230 162 III Reichs
steuerblatt 1942 Seite 1997, zur Ver-
einfachung der Verwaltung auf Grund
des s 17 Absatz 2. Satz I der Reichs-
abgabenordnung das folgende ange-
ordnet:

1. Die Lohnsteuerkarten, die für das
Kalenderjahr 1942 ausgeschrieben wor-
den sind, gelten auch für das Kalen-
derjahr 1943.

2. Die Eintragungen auf der Lobn-
steuerkarte 1942 hinsichtlich des
steuerlichen Personenstandes (Steuer-
gruppe und Zahl der Personen
für die Kinderermähigung gewährt
wird, gelten auch für die Lohnsteuer-
berechnung im Kalenderjahr 1943, 80-
weit sie nicht ergänzt werden. Für
die Ergänzungen sind die Verhältnisse
am 1. Januar 1943 mabgebend. Ist der
steuerliche Personenstand am 1. Ja-
nuar 1943 ein anderer als der steuer-
üche Personenstand, der bis dabin
auf der Lohnsteuerkarte 1942 eingetra-
gen war, so sind die folgenden Arbeit-
nehmer vVerpflichtet, eine Ergänzung
der Lohnsteuerkarten 1942 zu bean-
tragen:
i. Arpeitnehmer, die Kinderlos ver-

veiratet sind und auf deren Lohn-
steuerkarte 1942 die Steuergruppe
II eingetragen ist, wenn die Ehe
schon am 31. Dezember 1937 be-
ſtanden hat. Es ist die Steuer-
gruppe II einzutragen. Den An
trag brauchen diese Arbeitnehmer
nicht zu stellen:
a) wenn die Ehefrau spätestens am

1. Januar 1943 ein Kind geboren
hat, das bei der Geburt gelebt
hat, oder

b) wenn aus einer früheren Ehe
eines der Ehegatten ein Kind
Iebend her vorgegangen ist, oder

c) wenn ein Ehegatte früher we-
gen eines eheſichen Stiefkindes
oder wegen eines Adoptivkindes
oder wegen eines für ehelich
erklärten Kindes Kinderermäbi-
gung gehabt hat oder bei An-
Wendung des geltenden Einkom-
mensteuerrechts gehabt hätte,
oder

c wenn ein Ehegatte vor Beginn
des Kalenderjahrs 1943 das 65.
Lebensjahr vollendet hat (vor
dem 2. Januar 1878 geboren ist),
odere) wenn ein Fhegatte vor dem
2. Januar 1884 geboren ist und
die Ehegatten im Kalenderjahbr
1937 wicht mehr als 12 000 B.
Einkommen gehabt haben, oder

H wenn das Einkommen der Ehe
gatten (einschl. der Einkänfte
der Ehefrau aus vichtselbstän-
diger Arbeit) voraussichtlich im
Kalenderjahr 1943 den Betrag
von 1800 RM. nicht übersteigen

wird;
2. Arbeitnehmer, die verheiratet

Waren und auf deren Lohnsteuer-
Karte 1942 die Steuergruppe II
oder III eingetragen ist, wenn die
Ehe am 1. Januar 1943 nicht mehr
Pesteht und bis dahin aus dieser
Ehe kein Kind her vorgegangen ist.
Es ist die Steuergruppe I einzu-
tragen. Bei weiblichen Arbeit-nehmern ist statt der Steuer-
gruppe I die Steuergruppe II ein-
Zutragen, wenn sie vor dem 2. Ja-
nuar 1893 geboren sind. Den An-
trag brauchen diese Arbeitnehmer
nicht zu stellen:

wenn aus einer früheren Ehe
spatestens am 1. Januar 1943
ein Kind lebend her vorgegangen
ist. oder
wenn sie früher wegen eines
eheſichen Stiefkindes oder wegen
eines Adoptivkindes oder wegen
eines für ehelich erklärten Kin-
des Kinderermähigung, gehabt
haben oder bei Arlwendung
des geltenden Einkommensteuer-
rechts gehabt hätten, oder

c) wenn sie vor Beginn des Ka-
lenderjahres 1943 das 65. Le-
bensjahr vollendet haben (or
dem 2. Januar 1878 geboren
sind), oder

d) wenn sie Frauen sind und spä-
testens am 1. Januar 1943 ein
Kind geboren haben, das bei
der Geburt gelebt hat, oder

e) wenn sie Frauen sind und der
Ehemann als Wehrmachtange-
höriger oder als den
machtangehörigen Gleichgestell-
ter nach dem 25. August 1939
gefallen ist, oder
wenn sie Frauen sind, vor Be
ginn des Kalenderjſahres 1943 das
50. Lebensſahr vollendet haben
vor dem 2. Januar 1893 ge-
doren sind) und auf ihrer Lohn-
steuerkarte die Steuergruppe II
eingetragen ist.
Polinische Arbeitnehmer, die ver-

heiratet waren und auf deren
Lohnsteuerkarte 1942 die Steuer-
gruppe II eingetragen ist. haben
den Antrag auf Ergänzung derLohnsteuerkarte in jedem Fall zu
ſtellen. wenn die Ehe am 1. Ja-
nuar 1943 nieht mehr besteht. Esist die Steuergruppe I einzutragen gesucht. Bewerb. mit Lebenslaut,3. merheretets bhenehwer, an Her Arbeitnehmer hat den Antrag Zeugnissen und I ichtbild sind zu
deren TLohnsteuerkarte 1942 die auf Eraaänaung der Eintragungen] richten an Landrat Kreiskommu-
Steuergruppe III nur deshalb ein- in gee einen e nalver waltung Querfurt
Zetragen ist. wen eie Volwaisen i ehe er Gemeinde Sehmfedeilehriing zu Ostern ges
sind und sich in der Ausbildung
für einen Beruf befinden, wenn sie

Kalenderjahres
1943 das 25. Lebensſahr vollenden

Januar 1918 geboren n
sind) oder sich am 1. Januar 1943

vor Beginn des
(For dem 2.
mieht wehr in der Berufsausbil-
dung befinden.

gruppe l einzutragen; z pSee e Wer h re ung re ne esteuerkarte 1942 die Steuergruppe! h ringe 7z v rüge aus detrieblichen Gründen Aelt. verh. Geschirrführer, derv und n e r per hicht möglich. Wegen der zur Ver- mit allen landw. Maschinen ung
ren n das r üeung stehenden beschränkten Arbeiten vertraut ist, mit mehreren
soneneingetragen ist, sich bis
31. Dezember 1942 vermindert hat
Das ist der Fall:
a) wenn Kinderermäßigung

Haushaltszugehörigkeiwegen und daseingetragen ist.

voiljährig wird or2. Januar 1922 geboren ist) ode

Wehr-

Es ist die Steuer-

für die Kinderermäßigung
zum

fär
minderjährige Kinder oder für
andere minder jährige Angehörige

Kind
oder der andere Angehörige vor
Beginn des Kalenderjahres d

em

vor dem 1. Januar 1943 aus dem
Haushalt des Arbeitnehmers, 2.
B. durch Heirat oder durchTod, ausgeschieden ist;
wenn Kinderermähigung für
minderjährige oder für Volljährige Kinder oder andere An-
gehörige wegen Uebernahme der
Kosten des Unterhalts und der
Erziehung od. Beruſsausbildung
eingetragen ist und das Kind
oder der andere Angehörige vor
Beginn des Kalenderjahrs 1943
das 25. Lebensjahr vollendet
(vor dem 2. Januar 1918 geboren
ist) oder die Kostenübernahme
für die bezeichneten Zwecke vor
e 1. Januar 1943 weggefallen
ist;wenn Kinderermäßigung kür
Kinder eingetragen ist, die im
Kalenderjahr 1941 als Wehr-
machtangehörige oder als den
Wehrmacht angehörigen Gleich-
gestellte gefallen sind oder bei
Luftangriffen getötet worden
sind.

In den Fällen der Buch-
staben a) und b) braucht die
Ergänzung nicht beantragt zu
werden, wenn es sich um Kin-
der des Arbeitnehmers (leibliche
Kinder, Stieſkinder, Adoptiv-
Kinder oder Pflegekinder) han-
delt, die im Kalenderjahr 1942
als Wehrmachtangehörige oder
als den Wehrmachtangehörigen
Gleichgestellte gefallen sind
oder bei Luftangriffen getötet
worden sind.

Der Arbeitnehmer hat den Antrag
auf Ergänzung seiner Lohnsteuerkarte
1942 ohne besondere Aufforderung
spätestens am 15. Januar 1943 bei der
Gemeindebehörde zu stellen, in deren
Bezirk der Arbeitnehmer zur Zeit

b S

S
c

der Antragstellung seinen Wohnsit7
oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt
hat. Ist die Lohnsteuerkarte durch
eine andere Dienststelle ausgestellt
worden (z. B. durch einen Truppen
teil oder eine Behörde der Wehr-macht). so ist die Ergänzung durch
diese Dienststelle vorzunehmen.
3. Der Arbeitnehmer ist berechtigt,

eine Ergänzung der Lohnsteuerkarte
1942 zu beantragen. wenn sich eine
kür ihn günstigere Steuergruppe (z. B.
Steuergruppe III statt Steuergruppe
ergibt oder die Zahl der Personen,
für die Kinderermäßbigung in Betracht
kommt. sich erböht hat.

Die Eintragungen des Finanz-
amts auf der Lohnsteuerkarte 1942
hinsichtlich des steuerfreien Betrags
wegen höherer Werbungskosten und
Sonderausgaben und wegen auhßer-
gewöhnlicher Belastungen gelten vur
bis zum 31. Dezember 1942, wenn die
Gültigkeit der Eintragung nicht schon
vorher abgelaufen ist. Der Arbeit-
geber darf aber den bis zum 31. De-
zember gültigen steuerfreien Betrag
noch bei der Lohnsteuerberechnung
fär Lohnzahlungszeiträaume. die im
Januar 1943 engden, berüchsichtigen.
wenn die Lohnsteuerkarte 1942 bei der
Zahlung des Arbeitslohns noch nicht
ergänzt worden ist. Einen etwa er-
forderlichen Ausgleich Kann der Ar-
beitgeber bei der Zahlung des Arbeits-
lohns in den Monaten Februar und
März 1943 vornehmen
Arhbeitnehmer, denen im Kalender-
jahr 1943 höhere Werbungskosten und
Sonderausgaben als 39 RM. monatlich
oder außergewöhnliche Belastungen
erwachsen, Können die Eintragung
eines für 1943 gültigen steuerfreien
Betrags auf der Lohnsteuerkarte 1942
beim Finanzamt beantragen.

5. Die Eintragungen auf der Lohn-
steuerkarte 1942 hinsichtlich des Ost-
Freibetrags, hinsichtlich des besonde-
ren steuerfreien Betrags in den frühe-
ren östlichen Grenzgebieten und im
Regierungsbezirk Troppau und hin-
sichtlich der Sozialausgleichsabgabe
gelten auch für das Kalenderjahr
1943. Die Verpflichtung des Arbeit-
hehmers, die Ergänzung seiner Lohn-
steuerkarte zu beantragen, wenn die
Voraussetzungen für die Gewährung
des Ost-Freibetrages weggefallen sind.
bleibt unberührt.
6. Lohnsteuerkarten 1943 werden nur
in besonderen Fällen ausgeschrieben,
z. B. für Steuerpflichtige, die im Ka-
ſenderſahr 1943 ein Arbeitsverhältnis
eingehen, eine Lohnsteuerkarte 1942
aber nicht besitzen; die Ausschreibung
geschieht auf Antrag. Maßgebend für
die Berücksichtigung des steuerlichen
Personenstands bei der Ausschreibung
der Lohnsteuerkarte 1943 sind die
Verhältnisse am 1. Januar 1943.

Ist die Lohnsteuerkarte 1943 vor
dem 1. Januar 1943 ausgeschrieben
und dabei der steuerliche Personen-
stand nach den Verhältnissen am
Tag der Ausschreibung, eingetragen,
so ist der Arbeitnehmer verpflichtet.
die Ergänzung der Eintragungen auf
der Lohnsteuerkarte 1943 zu bean-
tragen
a) wenn die Steuergruppe II oder III

nur deshalb eingetragen worden
ist. weil der Arbeitnehmer bei der
Ausschreibung der Lohnsteuerkarte
1943 ver heiratet war oder nach
der Ausschreibung geheiratet hat,
und die Ehe in der Zeit zwischen
der Ausschreibung und dem Beginn
des Kalenderjahres 1943 aufgelöst
worden ist (z. B. durch Tod des
Ehegatten oder durch Scheidung);
wenn Kinderermäbigung für min-
der jährige Kinder oder für andere
minder jährige Angehörige wegen
Haushaltszugehörigkeit eingetragen
ist, die Voraussetzungen für die
Gewährung der Kindererwäßigung
aber am 1. Januar 1943 nicht mehr
bestehen;
wenn Kinderermäßigung für min
der jährige oder für volljäbrige
Kinder oder andere Angehörige
wegen Uebernahme der Kosten des

D.S

Berufsausbildung eingetragen ist.
die Voraussetzungen für die Kinder-
ermäßigung aber nach der Eintra-
gung weggefallen sind.

behörde zu beantragen.

Bekanntmachung
den Weihnachtsfeiertagen,

Platzzahl bitten wir das Publikum
die Bahnen an den genannten
nicht unnötig in Anspruch zur
nehmen und empfehlen den Fahr

ſetzten Züge vor Betriebsschluß

Gefahr des Zurückbleibens Wesgèr
Ueberfüllung gerechnet werden muß
Ammendorf. den 22. Dezember 1942

Merseburger VUeberlandbahnen-

r Aktiengesellschaft

Unterhalts und der Erziehung oder

Der Ohberßnanzpräsident Magdeburg

am
Neuſfahrstag sowie am Sonntag, dem
27. 12. 42 und 3. 1. 43 ist eine Ver
stärkung des fahrplanmäßigen Ver

Tagen

gästen, zur Rückfahrt mögl. vicht die

benutzen. da gegebenenfalls wit der

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Löbejün. 26. Dez. „10 Uhr Gottes-
dienst; 11.15 Uhr Kdg. Hospital
17 Uhr. Schlettau 14 Uhr. Lie.

Bennewitz.
Evangelisches Pfarramt
Dederstedt über Risleben

1. Weihnachtstag
Bösenburg: 9 Uhr Gottesdienst.
Rottelsdort: 10.30 Uhr Gottesdienst.
Dederstedt: 13.30 Uhr Gottesdienst.
Volkmaritz: 15 Uhr Gottesdienst.

2. Weihnachtstag
Burgsdorf: 9 Uhr Gottesdienst.
Hedersleben: 10.30 Uhr Gottesdienst.
Neehausen: 14 Uhr Gottesdienst.
Evang. Freikirchen: Bd.

Gem. Liebenauerstr. 4: 25.
27. 12. 10 u. 16. L.-Wuch.
25. 12. 9.30 u.
Zinksgartenstr.
15. Methodisten r. neben Waisen-
hausapotheke: 27. 12. 10 Uhr.

STELSENANGEBOTF
Kaufm. Lehrling (mwännl.) gesucht.

Bedingung: Gute Schulbildung, mind.
Mittelschulreife. Gründl. Ausbildung
in all. Kaufm. Kenntn. wird zuges.
Friedrich Horn, Fleischereibedarf-
Großhandlung, Halle/S., Büschdorfer
Araße 19.Gärtnerlehrling zu Ostern ges.
Bedingungen günstig Kost u. Logis
im Hause Vorstellung erwünscht.
Richard Mäüller, Könnern (Saale),
Ruf 238. (Anerk. Lehrwirtsch.)

Lehrüng für Büro gesucht. Rudolph,
Grasewesg 7.

Baeſcerjehrling ſtellt ein Gebr.
Schubert. Groß-Bäckerei, Halle (S.),
Merseburger Straße 102.

Mitteldeutsches Werk der chemi-
schen Grobindustrig stellt zu Ostern
1943 ein: Chemielaborjungwerker u.
Lehrlinge zur Ausbildung als Ma-
schinenschlosser, Schmied, Elektro-
installateur, Dreher, Feinblechner,
Kesselschmied, Schmelzschweißer,
Möbeltischler, Techn. Zeichner,
Feinmechaniker, Glasapparatebläser.
Meldungen u. W 8994 an MNZ.

I Kaufm. Lehrling, und 1 Bau-
zeichnerlehrling. zum 1. 4. 43 ges.
Bew. mit Zeugnisabschr. sind zu
richten an Friedrich Reckmann,
Fabrik f. Bahnbedarf, Halle (S.).
Schließfach 39.

Privatchauffeur. ſed., tüächtig, bei
freier Kost und Wohnung im Hause
gesucht. Dr. Weins, Halle (Saale).
Platz der SA 7, Ruf 221 87.

Stahlbauschlosserlehrlinge für
unsere Weichenfabrik 2. 1. 43
ges. Anmeldung. an: Paul Schreck.
K.-G., Eisenbahnbau, Tiefbau, De

litzscher Straße 65.
Schmiedelehrling stellt ein bei

freier Kost und Wohnung M. Herr-
mann Wwe. Schmiede Beidersee
über Halle (S.).

Handweb-Gesellin, strebsam, mit
gut. Grundausbild. in entwicklungs-
fähige Dauerstellung, bei bald. Ein-
tritt gesucht. Angebote mit Foto,
Lebenslauf. und Gehaltsanspr, erb.
unter Ak. 9190 an ,„„Ala““, Stuttgart,
Friedrichstraße 20.

Zuverl. Hausmädchen für ältere
jeidende Dame ges. Angebote unt.
W 9221 an MNT.

Zuverl. jg. Mädchen für Haus-
halt zum 1. Januar gesucht, wo Ge-
legenheit gegeben wird, sich in allen
vorkommenden Arbeiten auszubilden.
Voß, Halle, Leipziger Straße 1.

Guterhaltener Schulranzen se-
sucht. Angebote Ra 3104 an MANZ. VERANSTATUN GEN

Leder-Aktenmappe ges. E. Bösger,
Langenbogen.

Leichte getragene Schuhe, Gr.
41/42, auch alte Sportschuhe u. getr.
Drillzeug für Berufszwecke gesucht.
Angebote M. 926 an MNZ.

Graublauen Ledermantel, Größe
48 bis 50 für Fliegeroffizier gesucht.
Martini. Halle. Steinweg 2, e

Schitfferklavier zu kaufen gesucht.
Angebote W 9845 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Tauseh: Neue hobe Arbeitsschuhe,

42, 14, gegen Sportschuhe 42, gut-
erhalt.; D. Lederschube 40/41. 10.
gegen Gr. 39. Angeb. Kl 3963 MNZ.

Ta Voto, 9812, Kompl. fast ven, 75.
gegen inoleum. Ang. Ba 3100 ANZ.

Tausche zwei guterhaltene Meister-
geigen (zus. 1000 RA.) geg. Klavier.

Angebote W 9846 an MNZ.
Tausche, dunkelblane Lederstiefel,

Gr. 37, 18. geg. Skistiefel Gr. 37.
Angebote W. 9852 an MNZ.

Emaiſi. Ofen (50, gegen Kleider-
schrank zu tauschen gesucht. Evtl.
Zuzahlung. Angebote Ri 1396 MNZ.

Stadttheater. Heute, Donnerstag
(Heiligabend) keine Vorstellung.

Große Weihnachts-Bigenheim-
schau am 1., 2. u. 3. Weihnachts-
feiertag durchgehend v. 10--19 Uhr
im Hotel „Hohenzollernhof“ in
Halle, Hindenburgstr. 65. Wir 2zei-
gen Ihnen eine grohe Anzahi Figen-
heime in allen Preislagen. Für
jedermann mit oder ohne Eigen-
Kapital tragbare monatl. Spar- und
Tilgungsraten. Verzinsung Ihres
Sparguthabens mit 3 bzw. 2Zinsen. Im Kriege erhöhte Ein-
sparung an Lohn- und Einkommen-
steuer. Eintritt frei“! Leonberger
Bausparkasse A.-G.. Leonberg bei
Stuttgart. Deutschlands zweitgrößte
priv. Bausparkasse mit weit über
i Milliarde RM. Vertragsbestand u.
über 24 000 Eigenheim-Bausparern.
Wenn verhindert, Prospekt 21 in
„eonberg anfordern.

Die CT.-Lichtspiele bleiben heute,
Heiligabend, geschlossen.
Ufa Theater, Alte Promenade.

Der dramatische Ufa-Farbfilm Die
goldene Stadt mit Kristina Söder-
paum. Täglich 2.00, 4.50,. 7.40 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.
Heute, Heilig- Abend, geschlossen.

Dreirad u. Roller 12,-- gegen Mad-
chenfahrrad unter Zuzahlung zu

tauschen gesucht. Ang. El 3968 MNZ.
Leder-Handtasche, neuw., 24,

geg. Puppensportwagen 2. tauschen
gesucht. Zuschr. Kl 3967 an MNZ.

Bilt! Guterhaltener Staubsauger mit
allem Zubehör, neuwertig, 120,
gegen guterhaltenes Federbett zu
tauschen gesucht. Ang. W 9844 MNZ

In unserem Lehrlabor sind noch
verschiedene Plätze zur Ausbildung
als Ghemiebetriebsſfungwerker bzw.
Chemielaborjungwerker zu besetzen.
Bei guter Eignung kann nach 312-
jähriger Ausbiidung Uebernahme ins
Angestelltenverhältnis erfolgen. Die
Ausbildungsstellen sind vom Arbeits
amt genehmigt. Jugendliche, die am
Chemiefach Interesse haben, wollen
Fragebogen bei der I. G. Earben-
industrie Aktiengesellschaft, Farben-
fabrik Woilfen, Kreis Bitterfeld, an-
fordern.

Dnfaliversſcherung mit neuzeitl.
Tarifen, Einzel- u. Familienversiche:
rung für alle Unfälle im Beruf und
des täglich. Lebens, ohne Gefahren-
Klassenzuschläge, Todesfall- In
validitätskapital- (Benten-)zàählüng,
Monatsbeiträge von 1, B. aufk-
wärts, sucht geeignete haupt- und
nebenberufliche Mitarbeiter als Ge-
neralagenten und Agenten. Bewerb.
an „Signal“, Unfall-Versicherungs-
verein a. G. in Dortwund, Landes-
direktion Niedersachsen, Hannover,
Schillerstraße 33.

Maurer Lehrlinge gesucht. Bau-
geschäft Fechtel. Goethestraße 1.
Bauingenieur od. Bautechniker für

baldig. od. späteren Eintritt f. Tief-
u. Betonbau ges. Angeb. mit Unterl.
an Dr. -Ing. Gotthard Müller Gmb.

Niederlassung Halle. Rathausstr. 13.

Bauschreiber für das Büro einer
Baustelle in Halle ges. Angebote an
Hr.-ing. Gotthard Mäller GmhbH
Niederiassung Halle, Rathausstr. 13.

Sachbearbeiter für das Vinkaufs-
wesen. Größere Maschinenfabrik
Mitteſdentschlands sucht zum baldig.
Eintritt mehrere Sachbearbeiter für
d. Einkaufswesen. Bewerber müssen
in der Lage sein, selbst. zu arbeiten
und über gute Kenntn. im Einkaufs-
wesen verfügen. Bei 2ufriedenstell.
Leistung Aufstiegsmöglichkeit gebot
Hew. mit bandgeschr. Lebenslauf
Zeugnisabschr., Lichtb. Gehaltsan-
spr. u. Angabe des früh. Fintritts-
termins sind unter Kennzeichen
5/M 01132 zu richten an W 9263 MNZ

Peuerwehr- und Wachmänner.Großindustriewerke Mitteldeutsch-
Jands (Nähbe Harz) suchen für die
Werksfeuerwehr laufen Feuerwehr-
männer. Auch nicht ausgebildete Be-
werber, die Interesse daran haben,
in unserer Werksfeuerwehr aufge-
nommen zu werden. wollen sich
melden. Männer, die eine handwerk-
liche Ausbiidung genossen haben.
werden bevorzugt. Weiterhin
suchen wir für unseren Werkschut?
laufend geeignete Kräfte als Waeh-
männer. Einstellungen erfolgen bis
zum 50. Lebensjahre Bewerber
müssen in jeder Beziehung 2zuver-
jässig sein sowie festen und geraden
Charakter aufweisen. Ausführliche
Bewerbungen unter Beifügung von
Tebensjauf, Lichtbiid. Zeugnisabschr.
usw. sowie Angabe des KLennwortes
HGW. unbedingt angeben) sind zu
richten unter W 9262 an MNZ.

Rüstiger älterer Mann für Lager
und Versand ges evtl.
weise Angeb. W 9811 an MNZ.

halbtage-

Männ. kaufm. Lehrlinge mit
guter Schulb., die Interesse am
gute Ausbiid. legen, stellen wir zum
1. 4. 43 ein.
reichung von schriftl. Bew.

Königstrabe 63.
Kaufm. Lehrling mit guter Schul

bildung von Maschinenfabrik
1. 4. 1943 ges. Ang. W. 9799 MNZ.

für gie
mann K Lorenz, KG., Halle,

Raſfineriestraße.
Schreibgew. Hilfskräfte

und Kürzschrift.

Kaufm. Beruf haben und Wert auf

Wir bitten um Ein-Auto-
haus Fritz Opel Co. Halle (S.).

zum

Männi. u. weibl. Arbeitskräfte
Handgepäckaufhewahrung

des Hauptbahnhofes e. Mi
ter

Thäringer Bahnhof, Ecke Königstr

mögl.
mit Kenntnis von Maschinenschreiben

werden für sofort

Kost u. Wohnung frei.
Schmiede-
Niewhberg.

Leisering,
und Landmaschinenrep..

biidung durch lang Fach ges
Bewerber, auch Volkssch. m.

Dehrling. wänm, Ostern f Versich
Bezirksdirektion z. gewissenh. Aus-

gut.
Zeugn. auch von auswärts reichen

Hokfgängern, findet
Größere geräumige Wohnung

n handen. O.
dort bei Querkurt.

sofort Stellung.
Vor

Lautenschläger, Nems-

Industriewerk in
land. Nähe Dessaus.
Antritt Kontoristen.
Stenotypistinnen. Bew.

sucht 2. sof
n

ständie. Arbeitsamtes gegeben wird

unter W 9747 an MNZ.

Mitteldeutschb-

Kontoristinnen.
haben nur

Zweck. wenn die Freigabe des zu-

Zuschr. mit d. übl. Bewerb. -Unterl.

Damen zur Aushilfe (halbe Tage) f.
Kasse und Kartei meiner Leih-
bücherei ges. Ernst Schöler, Buch-
handl., Schmeerstraße 1.

PVür Dinfamilienhaus wird eine
arbeitsfreudige Hausgehilfin. evtt
mit Kochkenntn., in gute Stellung
sof. oder später ges. Angebote unt
W 9802 an MNZ.

Konditorei-Gehilfin ges. Wiener
Konditorei, Halle. Gr. VWrichstr. 62

Nach Nordseebad Wangerooge
gesucht: Kinderliebes, junges Mäd-
chen. Meldung bei Käürsten, Halle,
Südstraße 10, II.

Aufwartung gesucht. Wegen Ver-
heiratung meiner langjähr. Aufwar-
tung. die 18 Jahr bei wir War.suche ieh Ersatz für tägl. mehrere
Stunden. Meldungen erbeten Mühl-
weg 11, Gartenhaus.

Anfwartung für wöchentlich einige
Std. ges. Schmidt-Kunter, Pfänner-
höhe 3.

MIETGESUCHE
2 leere Zimmer mit oder ohne

Küchenbenutzung in gutem Hause
v. jungem Ehepaar (Akademiker) 2.
1. 1. 1943 oder 1. 2. 1943 gesucht.
Angeb. R 3794 an MNZ.

Rentnver, 63 J. (Imker), sucht 2 Zim.
auf d. Lande, bei möglichst allein-
stehender Frau mit eig. Haus- und
Gartengrundstück, evtl. gemeinsam.
Haushaltführung. Schriftl. Angeb.
unter G. 445 an Anz. -Verm. Dank-
hoff. Halle (S.), Schwetschkestr. 1.

Teltere bessere Dame vünscht
mit älterer besserer Dame 2zu-
sammen zuziehen. Zuschriſten unter
K1 3955 an AMNZ.

Für einige Angestellte suchen
wir, mögl. im Süden der Stadt ge-
legen, freundl. möbl. Zimmer. Fil-
ang. sind zu richten an die Perso-
nalabtlg. d. Hallesche Röhrenwerke
A.-G.. Halle (Saale), Böllberger-
weg 85. z

Hausgehſſfin, nicht zu junge, für
Landhaushalt und Gartenbetrieb 2.

od. 15. 1. 1943 gesucht. Frau
Margarete Werner, Priester bei
Nauendorf (Saalkreis), Ruf Nauen-

dorf 374.
Frauen als Schaffnerinnen für

unsere Veberlandbahnen werd. ein-
gestellt. Finstellung Kann auch für
urzzeitigen Früh- u. Nachmittags
dienst oder zu sonstigen passenden
Bedingungen erfolg. Frauen, welche
Tust haben. im Verkehrsdienst tätio
zu sein, bitten wir um persönliche

Meldung in
hötfen in Ammendorf, Merseburg od.
PFranmeben, oder um sechriftl. Be
werbung. Merseburger Ueberland-
bahnen A6G., Ammendorf

unseren Betriebsbahn-

Trockene Lagerräume, etwa 50 b.
100 qm, i. Erägesch., Nähe Riebeck-
piatz, sof. od. später ges. Angebote
mit Mietpreis unt. W 9232 an MNZ.

Möhb l. od. leeres Zimmer ueht
rubige, „solide Frau in mittleren
Jahren bei älterer Familie. Zuschr.
KI 3940 an MNZ.

Junge Frau mit 8jähr. Jungen
(gut erzog.) sucht 1--2 möbl. Zimm.
Angeb. KI 3941 an MNZ.

Suche einen Raum zur Unter-
bringung von 50-150 Ostarbeitern
od. freies Grundstück, wo größere
Baracke errichtet werden Kann, zu
mieten oder zu Kaufen. Angebote
an A. L. G. Dehne. Maschinenfabr.,
Schließfach 154.

Sprechstundenhiſfe evtl. auch ler-
nende. mögl. mit etwas Sehreib-
maschinenkenntn., von prakt. Arzt
pald. ges. Bew. erb. unter W. 437
an Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Wirtschafterin, 25—35 Jahre, zum
baldigen Antritt in 10 ha gr. Land
wirtschaft zum baldigen Antritt ges.
Heirat vicht ausgeschl. Zuschriften
m. Bild W 9825 an MNZ.

STELLENGESVUCHE
Solbst. Kaufmann, 52 J. verb.

viels. gründl. Kenntn. u. Erfahrg.,
zielbew. Verhandlgs.-Partner und
Organ., viel gereist, sucht entspr.
Tätigkeit in Halle oder Umg. bei
eisenver. Ind., ILeder- od. Lebensm.-
Br. (auch Int.-Vertr., Ausl.- Lager.
Bäüro, Fernspr., Lager vorhanden.
Zuschr. KI 3938 an MNZ.

Gebildete Dame, 52 Jahre, sucht
Halbtagsbeschäftig. (schriftl. Arb.).
Angebote Kl 100 an MNZ.

Led. Trekkerführer sucht Stelle
in groß. Betrieb. Willy Schmidt,
Ammendorf Hauptstr. 6/7.

VERKAUFE
Heißluftgrudeherd (fabrikneuer

„Mabag“ passendes Weihnachtsge-
schenk in Bauernhaush., mit allem
Zubehör und Nebenspesen für 245.
RA. z. verk. Ang. W 9838 an MNZ

Lautsprecher (System Blaupunkt)
f. Bastler, 20, zu verk. Ruf 260 18.

Damenpelzwantel, Gr. 48, 500 RMI.,
verkauft Rockendorfer Weg 84.
Tischlerhandwerkzeugm. Schränk-

chèén (neu), 120. Ra 3106 MNZ.

Jg. Herr, berufstätig, sucht sofort
gutmöbl. Zimmer. Ang. M 924 MNZ

Möbſ. Zimmer sofort gesucht. An-
gebote R 3959 an MNZ.

Thepaar mit 1 Kind sucht Kleine
Wohnung evtl. Hausmanns-Wohng.
Zuschriften Kl. 3960 an MNZ.

Schlafsteſſe für französischen Zivil-
arbeiter sofort gesucht. Färberei
Naumannn Co. Jacobstr. 39.

Möb l. Zimmer mit 2 Betten (ohne
Wäsche) mit Küchenbenutzung von
alterem, ruhigem Ehepaar gesucht.
Angeb. unt. M. 920 an MNZ.

a Theater. Am 1. und 2. Weh-
nachtsfeiertag 10.45 Uhr 2wei
Märchenfilmvorstellungen: „„Die
Heinzelmännchen Beide Vorstel-
lungen ausverkauft.

Rili, im Ritterhaus. Der Bavaria-
Film Geliebte Welt. Kulturfilm

Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendl. ä. 14 J. zugelass.

Rili, Waisenhausring. Täglich:
„Knox und die Vagabunden 2.20,
4.50. 7.40 Uhr. Jugendl. zugelassen.
Kinder unter 6 Jahren Kein Zutritt.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Frauen sind doch bessere Diplo-
maten“. Jgdl. n. zugel. 2.00, 4.45, 7.30.

Burgtheater, Gr. Gosenstraße 12.
19 Uhr „Sonntagskinder“.
unter 14 Jahren nicht zugelassen.

O. Steinweg 12. Ab 1. Feiertag,
tägl. 4.45 und 7.15 Uhr. Marika
Rökk in dem herrlichen Farbfilm
Frauen sind doch bessere Diplo-
maten“. Vorverkauf: Werkt. 5 Uhr.
So. 1.30. Uhr. J9gdl. Kein Zutritt.
1. b. 3. Feiertag tägl. 2.30 Famllien-
Vorstellungen: „„Jakko“ (Der KArti-
stenjunge). Vorverk. tägl. 11--12 Uhr.
Kinder ab 6 J. Zutritt in Begleitung

Erwachs. Heiligabend geschlossen.
To-Bü, Ammendorf. Ab 1. Feier-

tag. Der erfolgreiche Ufa-Großfilm-
„Hie große Lebe“ mit Zarah
Leander, Viktor Staal, Paul Hörbi-
ger. Jugendl. zugelassen! 5.10 und
7.40 Uhr. 1. u. 2. Feiertag nachm.
2.30: Große Jugendvorstellung.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Ab 1. Feiertag. „Zwischen Himmel
und Erde.“ Kuiturfilm. Wochen-
schau. Anfangszeiten 5.00, 7.30 Uhr.
Jgdi. nicht zugelassen. Am 3. Feier-
tag, vorm. 10 Uhr. ine Nacht im
Mai mit Marika Rökk.

Proli, Magdeburger Straße 20.
Ab 1. bis 3. Feiertag große Märchen-
vorstellung. „„Purzel der Zwerg“,
„„Der Riese vom Berg“, Der Zau-
berer Klumbum“. Der standhafte
Zinnsoldat?, Raus aus dem Haus. die
Musik kommt. Anfangszeiten: 12.00
und 2.30 Uhr.

Zooſogischer Garten. Im Raubtier-
haus junge Tiger. Pumas. Löswen;
im Aquarium Viele seltene Adria-
fische. 1. Feiſertag, 15.30 Uhr. Nach-
mittags- Konzert des groben Zoo-
Orchesters, Leitung F. Salzer.2. Feiertag, 15.30 Uhr. Nachmittags-
Konzert des SA.-Musikzuges. Leitung
O. Hanupt. 3. Feiertag. 15.30 Uhr,
Nachmittags- Konzert des Görlach-
Orchesters. Eintritt zu den Kon-
zerten frei 2. Feiertag. 11--13 Uhr.
Frühschoppen- Konzert des ersten
Halleschen Bandonion-Vereins. Ein-
tritt 0.50 RA.

I. u. II. Feiertag empfiehlt sich mit
guter Küche und Stimmungsmusik
Otto Trebstein und Frau. Sternburg-
bierhalle. Thomasiusstraße 5.

Zimmer, möbl., auch teilw. möbl. od
leer, 1. 1. 43 von Studentin gesuecht
Stadtmitte). Lentsch, Naumburg /S..
Linsenberg 91.

Ziüvilfranzose, Dolmetscher, sucht
1. Januar oder später möhliertes

Zimmer. Angebote Ri 1401 an MANZ
Berufst. Herr, Dauermieter, sucht

möbl. Zimmer. Ang. Kl 3965 MN7
Möhl. Zimmer für Richter d. DAF

gesucht. Angebote an Ehrengericht
der DAF. Halle. Friedrichstraße 9

WOoOnHNuNGSTAUSCH
Wohnungstauseh. Eilt sehr Biete

in Merseburg, Iindenstraße 9. II. Etg
(Kießling) freundl., warme 3-2Zim.

Heimkino, Normalfilm, elektr. An-
trieb, in sehr gutem Zustand. mit
viel Film. zu verkaufen, 130.--, RA.
Anfragen unter Ri 1400 an ANZ

Herrenfahrrad, 95 R. zu Fer-
Kaufen. Artilleriestraße 115, ptr. r.

KAUFGESUCHE

2 S Wohnung mit Zubehbör. Suche inGutnähende Nähmasch. 75,--, zu Haſe für ältere Dame äbmiche
verkaufen. Angebote M. 925 MNZ.) Wohnung. Angeb. W 9772 an MNZ.

D.-Handtasche sechw. Saffanleder. Biete in Köthen 2 Zimm. Käche,
30, zu verk. Angeb. Ra 3107 MNZ WEC. Keller. 21.50 RM. Suche in

Haſie od. Umgebung 2--3 Zim. Kö.
WC, Keller, bis ca. 45.00 RM. Ang

W 9831 an MNZ.
4 Zimmer, Bad. Balkon in Bertram-

straße. gegen 3 Zimmer. Bad zutauschen. Ang. P Ri 1391 an MNZ.
Biete 4 Zimmer, Küäche, Innenklosett

und Abstellraum. Suche 3 Zimmer
Kü., Bad. Ang. R 3944 an MNZ.

Hauswasser Versorgungsanl.,
bestehend aus verzinktem Druck-
Kessel. 200—-300 Ltr. Inhalt. Kompl.
1 Drehstrom- Motor 220 Volt. und
1 Zentrifugal- oder Kolbenpumpe., zu
kaufen ges. Max Moser, Langen-
bogen bei Halle (S.).

Fußbalischuhe 38--42 gesucht.
gebote Ra 3019 an MNZ.

Alſt- Silber u Gold, altes Silbergetd
kauft jaufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptnost Gen. A. 42/1879.

An

Biete schöne, sonnige 2-Zimmer-
wohng. mit Küche Bad, IkI.. Balk.
Korrid., Boden- und Kellerraum im
Süden. Suche 4-5-Zimmerwohng
Tage gleich. Ang. Ra 3077 MN7

Biete 2- Zim. -Wohng. in Delitzseh.
suche 2-3-Zim.-Wohng. in HalleSchriftl. Angeb. unter J. 447 an An
zeigen- Vermittlung Dankhoff. Halle.
Schwetschkestraße 1.

GESCHAFTI. EMPFEI VNGEN
Ajte Schalipfatten (auch rerbro-

chene) legen gewiß in manchemw
Haus bier und da noch berum
Bringen Sie giesen wichtigen Rob
stoff zum Ankauf zu H Prophefe
Rannische Straße 15/16

Waschtiseh ges. Triftstr. 22, III.,
Brautkleid m. Schleier gesucht. An

gebote Ra 3101 an MNZ.
Eisern. Wasserbehälter zu kaufen

ges. K. Kunze, Büschdort b. Halle,

Fischverteilung. Heute wennWaggon rechtzeitig eintrifft) Kabel-
jan ohne Kopf. Abschnitt E 1. Buch-
staben A-2 (vertalit). Absch. F.2
Buehstaben A-D. Bitte Papier mit
bringen.

Feute Nuscheifeiseh, markenfrei.
Friedr. Heroid sen. Pfännerböbe 47

ine Saftkur mit trischem Meer
rettichsaft bei Darm- und Magen

Medizin-Studentin sucht möbl ge e e 2. Feiertag Frühschoppen. Von
3-Zimmer- Wohnung sofort ges.! 5 Vhr ab Wunschkapelle. Gepflegte

Zuschriften Kl. 3953 an MNZ. Biere und gute Küche.
Möhl. Zimmer, mögſehst Nahe l Schreberhaus Sitd. Endstation. d.

Reileck, v. 17j. Verwaltungslehrling( Linie 3. Am 1. und 2. Weihnachts
gesucht. Angeb. an Helmut Gerber. feiertag Frühschoppen- und Unter-

Wegeleben. Heerstraße 7. haltungskonzert.
KNR AFT OUGCH FREUDE

Veraustaltungen:
Ein Sonnenstrahl aus Wien“ mit

Grete Deditsch. der beliebten Wie-
ner Vortragskünstlerin. Ballett der
Hedy Pfundmayr, der ersten Solo-
tänzerin von der Wiener Staatsoper.
Fred Kinzius und seine Soldaten.
Donnerstag. 31. Hez. und Freifag,
1. Januar. 19.30 Uhr. Stadtschützen-
haus. Karten noch erhältlich.
Märchen-Nachmittag.“ Montag, gen
28. Dez., 14 Uhr. Haus an derMoritzburg. beschr. Anzahl Karten
erhältlich.

SPORTVERFEIMSNA CHRICHTEN

Fußballspiele an d. Weihnachtstagen-
Am ersten Weihnachtsfeiertag spig-
jen: 14 Uhr HFC Wacker SV 98:
vorher fugendspiele. Am weiten
Weihnachtetae: 14 Uhr spielen VI
Halle 96 HSV Favorit. und r
Sportfreunde Keiehsbahn V
Merseburg

VEROREN GEF O E
D.-Armbanduhr, aklbl. Wildleder-

armband, am 21. 22.. nachm. Baum-
weg. Artilerie-, Merseburger Str. bis
Kino Capitol“ verl. Geg. Belohn.
abzug. Artinſeriestraße 67. Krätzer.

en
Portfemonnaſe m. Inb. von Wehr-

machtangen, Telefonzelle a. Reileck
ſegengel Abzugeb MNZ. Mählwesg.

Hrahnthaarfox m. schw. Fleck am
Räcken. gelb. Fleck am Kopk. entl.
Beſobnung. Böhme. Hindenburg-
gtraße 64. Buf 216 19.

Ferrenarmbanduhr Montagnachm.
in der Zeit von bis 4 Uhr vom
Domplatz bis Stadtsparkasse Rat-
hausstraße verloren. Der Finder
Wird gebeten, dieselbe gegen gute
Bel. abzug. b. Eppers. Domplatz 2.

Geg. BelohnungRehpinscher ent!
Schlosserstraße 15.abzug. Busehka

AVTOMARK T
Auto, alt, zu Anschauungsz wecken zu

kaufen gesucht. Angebote unter
Ri 1398 an N.

störungen von Reformhaus Thalysia
Adolf-Hitler- Platz 10. Leipziger Straße 73, Ruf 351 309.

R aMotorrad, guterh., zu kaufen ges,
Angebote Ri 1397 an NMNZ.

Jugendl.

w e

er l
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